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Dienstag, den 1. Juli 1930 


Der freie Rhein. 


Und das Saargebiet? 


Ein Ehrenausſchuß, mit Landeshauptmann Dr. 
Horion, Re N Dr. Saaſſen, 
Sberbürgermeiſter Dr. Weitz (Trier) und Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Neikes (Saarbrücken) an der 
Spitze, veröffentlicht folgenden Aufruf: 

Im rheiniſchen deutſchen Land find die Feſſeln 
gefallen: zehn Jahre no die Rheinländer, die 
Mojelaner, die Aachener, die Pfälzer, die Rhein⸗ 

— um ihre Freiheit gekämpft. Zehn Jahre 
en fie ihr Deutſchtum, ihre rheiniſche Heimat, 
ihre — 1 7 Zukunft verteidigt. Deutſche Treue 
und Zähigkeit hat den Sieg erſtritten. Es läuten 
die Glocken durchs deutſche Land: der deutſche 
Rhein ift frei! Nur im Saarwald iſt 's 
ftu m m, denn hier ift noch nicht Freiheit, ijt noch 
nicht Friede. Noch regieren fremde Herren dieſes 


Land, deſſen Töchter und Sühne ver find 
taujend Jahre und mehr. And jie wol⸗ 
len, wie es die Väter waren, immer deutſch feim, 
„wollen auch jetzt in der Zeit des tiefſten Ung ücks 
mit den deutſchen Brüdern und weſtern wei⸗ 
ter vereint bleiben.“ Die Staatsmänner, die 


ute Europa 1 Faner haben ein feierliches Ge⸗ 
übde für den dauernden europäiſchen Frieden 
etan: im September 1928, im Auguſt 1929 haben 
fe erklärt, daß es ihr Wille fei, alle Fragen des 
Krieges zu liguidieren und dadurch alle Gez 
ahren eines neuen europäiſchen Krieges zu bes 
eitigen. Dieſes feierliche Bekenntnis zum 
ieden, das vordem durch Unterzeichnung des 
ocarno⸗ und Kellogg⸗Pakts auch ver⸗ 
traglich und völkerrechtlich niedergelegt wurde, 
ſollte die enn die Reparations⸗ 
verhandlungen bilden. Die Mehrheit der betei⸗ 
ligten Staaten glaubt auch, in dieſem Sinne das 
Haager Abkommen ee zu haben. Nur 
eines hat man Li ſen, hat man ver⸗ 
geſſen müſſen, weil aud reich nicht zuließ, daß 
man es in die Verhandlungen über die Liqui⸗ 
dierung des Krieges Ber: das Gaar: 
gebiet. Frankreich erklärt daß es ſich hier um 
eine rein deutſch⸗franzöſiſche Angelegenheit handle, 
obwohl die Verſailler Beſtimmungen über das 
Saargebiet Beſtandteil des Verſailler Dik⸗ 
tats find, das nicht nur von Deutſchland und 
Frankreich, ſondern von allen beteiligten Staa⸗ 
ten unterzeichnet und ratifiziert worden iſt. 
arg | hat ſich nur bereit erklärt, mit Deutſch⸗ 
and in Verhandlungen mit dem Ziel einer vor⸗ 
geitigen Liquidierung der Saarfrage einzutreten. 
ieſe Verhandlungen laufen jetzt über ſieben Mo⸗ 
nate. Was darüber bekannt geworden iſt, läßt 
nicht die Auffaſſung zu, daß Frankreich 
dieſe Verhandlungen im Sinne der Kriegs⸗ 
liquidierung * obwohl man auch in 
rankreich genau weiß, daß es hier gilt, ein 
chreiendes Unrecht gegen Bevölkerung 
und Land an der Saar wieder gut zu machen. Es 
iſt mit dem feierlichen Gelübde der Liquidierung 
des Krieges und der Befeſtigung eines dauernden 
iedens unvereinbar, wenn jetzt in letzter 
nde verſucht wird, durch unberechtigte Beſitz⸗ 
y, che auf die Saar ruben, durch das 
erlangen nach wirtſchaftlichem Einfluß und nach 
nerkennung der Saarpachtverträge die deutſch⸗ 
en Saarverhandlungen zu verſchleppen, 
Wiedergutmachung des Unrechts an 
gar zu verhindern und die ſofortige 
derung des Saargebiets unmöglich zu 
machen. Angeſichts der endlich errungenen 
Freiheit des 755 en Rheins und unter Be⸗ 
rufung auf das Selbſtpeſtimmungsrecht 
der Völker richtet der Bund der Saarvereine in 
ee, eg mit der Bevölkerung des 
Saargebiets an Völkerbund, Locarnomächte und 
an das Weltgewiſſen die dringende Forderung: 
Helft das deutſche Saargebiet befreien! 


Um die Rheinlandräumung. 


Berlin, 30. Ar R.) Mit der Rheinland: 
räumung Ba igt fih der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterpräſident Poincaré in feinem üblichen 
Wochenartikel. Poincaré kritiſiert zunächſt die 
Finanzpolitik Deutihlands und vor 
allem den Haushalt der Reichswehr. „Wozu 
wolle Deufſchland rüſten?“ — fo fragt Poin- 
care — „da es doch genau wiſſe, daß niemand 
ſeiner Nachbarn Angriffspläne hege. Frankreich 
eige durch die Räumung der R inlande erneut 
einen Friedenswillen; dabei mache man gerade 
rankreich immer wieder den Vorwurf, daß es 
das Spiel verberbe, obwohl es ſelbſt Forderungen 
nicht erhebe. Der Führer der franzöſiſchen Sozial- 
demokraten, Leon Blu m, wirft in einem Pa- 
riſer Blatt die Frage auf, ob die franzöſiſchen 


Ueberpatrioten wegen der Rheinlandräumung im 
Trauerflor herumgehen und ob fie mit der 
Aufrechterhaltung der Beſatzung glaubten, die 
Lage Frankreichs auch nur um ein Haar zu beſſern. 
Sei die Sicherheit, ſo fragt er weiter, heute nicht 
viel größer, nachdem dank der Sozialiſten die Ver⸗ 
ſöhnung mit Deutſchland angebahnt worden ſei? 
Ein großes bürgerliches franzöſiſches Nachrichten⸗ 
blatt richtet einen Appell an alle Verbündeten 
Frankreichs, daß ſie alle noch einmal ihre Soli: 
darität bekundeten für den gegenwärtigen 
europäiſchen Zuſtand, ſonſt werde Deutſchland 
gleich eine ganze Reihe neuer Forderun⸗ 
gen erheben und u. a. die Rückgabe des Saar⸗ 
gleis, den Anſchluß Oeſterreichs, die Rückgabe 
er Kolonien, Rüſtungsfreiheit und anderes mehr 
rd liſches Blatt begrüßt in fei l 
in engliſches Blatt begrüßt in feinem Qeit- 
artifel die Meiglandräum ung Das Blatt 8 
nert daran, daß die britiſche Diplomatie wieder⸗ 
holt eine liberalere Auffaſſung der Beſetzungs⸗ 
frage vertreten habe. Es ſei allerdings richtig, 


| 


daß die Bemühungen der engliſchen Diplomaten 
um eine ane der Rheinlandräumung 
in beſtimmten Augenblicken den Eindruck hervor 
Beinen hätten, daß die Bemühu den der Ent: 
chloſſenheit ermangelten, die in er britiſchen 
Oeffentlichkeit in dieſer Frage in auf die war. 
Das engliſche Blatt weiſt weiterhin auf die Ver⸗ 
dienſte Dr. Streſemanns hin und erklärt 
zum Schluß, daß der 30. Juni 1930 der Abſchluß 
eines großen, aber tragiſchen Kapitels der It: 
el bucht ki und der 

ie vielleicht ſehr große und weittragende reig⸗ 
niſſe mit ſich bringe, aber für die Menſchheit 
ſegensreicher fein werde. 


Danktelegramm 
des Reichspräſidenten an Trier, 


Trier, 29. Juni. (R.) Auf das anläßlich der 
Befreiung der Stadt Trier vom Trierer Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Weitz an den Reichspräſi⸗ 
denten geſandte Telegramm hat der Herr Reichs⸗ 
präſident Jplgendes erwidert: „Der heute von 
langer Beſatzungsnot befreiten Stadt Trier danke 
ich für das mir übermittelte Treugelöbnis un⸗ 
wandelbarer Treue zum deutſchen Vaterlande. 
Zugleich gedenke ich in dieſer Stunde der tapferen 
und treuen Haltung der Bevölkerung während 
der letzten 12 Jahre. Ich hoffe, Ihnen bald per⸗ 
önlich meine Anerkennung und meine i 
ür ein neues Gedeihen der altehrwürdigen Stadt 

rier aussprechen zu können.“ 
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Am freien Rhein. 


Mit feierlichem Geläute grüßen alle Kirchen im R 
G 


— die Stunde der Befreiung der beſetzten 


ebiete. 


Eyimondt geitorben. 


Warſchau, 30. Juni. 

Der Dichter Juljan Eyſmondt, der auf der 
Autotour des Pen⸗Klubs nach Morſtie Ofo ver- 
unglückt ift, ijt ſeiner ſchweren Schädelverletzung 
geſtern nachmittag erlegen. Bis zum letzten 
Augenblick waren am Bett des Kranken ſeine 
Frau und einer ſeiner nächſten Freunde. Die 
Aerzte bemühten ſich mit Kampfereinſpritzungen 
und anderen Mitteln den mit dem Tode Ringen⸗ 


den zu retten. Mit Eyſmondt iſt einer der lie⸗ 
benswürdigſten Dichter heimgegangen. Seine 
dem Tierreich entnommenen Fabeln hatten zwar 
oft genug eine politiſche Spitze, aber niemals 
war ſie derart, daß ſie verletzend wirkte, ſondern 
von wohlwollendem Humor. Dieſe liebenswür⸗ 
dige und gefällige Art Eyſmondts, der auch im 
perſönlichen Umgang ein Menſch von äußerſter 
ber ri und angenehmer Form war, hat 
ihm zahlloſe Freunde verſchafft, und man kann 
wohl ſagen, daß die Zahl derer, die dem Poeten 
nactrauern. febr arok ift CLG 
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Kämpfende Magnaten. 


Ein Kapitel aus der Londoner Zeitungs: 
geſchichte. 
Von E. F. v. Gordon, London. 
(Von unferem Londoner Korreſpondenten.) 
Nicht nur der Tempel des Janus, der 


nfang einer neuen Epoche, dem Kampf der politiſchen Parteien ge- 


widmet iſt, hat ſeine Pforten ſtets offen 
gehalten. Würde es einen Tempel geben, 
der den Preſſemagnaten in Eng⸗ 
land gewidmet wäre, er würde ganz gewiß 
nimmer ſchließen. Der ewige Krieg, der 
hier mit feinem Fingerſpitzengefühl, unge⸗ 
heuren Papiermaſſen und feſtverſchnürten 
Aktienpaketen geführt wird, ſpielt ſich meiſt 
in der Stille wohlfunktionierender Direk⸗ 
tionsbüros ab; aber jedesmal gleitet ein 
leiſes Schmunzeln über die Geſichter am 
Frühſtückstiſch des engliſchen Leſers, wenn 
ein neues delikates Kapitel bekannt wird, 
für deſſen Verbreitung dann die Kon⸗ 
kurrenzpreſſe ſchnellſtens zu jorgen pflegt. 
Und wenn dann das Opfer des 
Kampfes ſchließlich auf der Fleetſtreet 
liegt, der weltberühmten Londoner Zei⸗ 
tu raße, dann weiß man ſchon, wie es 
um diefe „Tragödie in Wirklichkeit beſtellt 
iſt. Als vor kurzem der berühmte „Daily 


Chronicle“, der bis vor kurzem nach 


die drittgrößte Zeitung Londons war, von 
den mächtiger gewordenen „Daily News“, 
einer farbloſen Rieſenzeitung, aufgefreſſen 
wurde, fand man überall Worte des Be⸗ 
dauerns und ſprach von dem Niedergang 
ſchöner alter Tradition. Und diejenigen 
jungen Politiker, die heute wiederum auf 
der erſte Sproſſe ihrer Laufbahn ſtehen 
und als Journaliſten antreten, erinnern 
ſich dabei, daß Macdonald, der Premier⸗ 
miniſter, einſt für dies Blatt um die Welt 
gereiſt war. Macdonald hatte ſich damals 
vorgenommen, bevor er ſeine politiſche 
Laufbahn begann, erſt einige Jahre über 
See zu gehen und die engliſchen Dominien 
und Kolonien zu bereiſen. Nach langem 
Suchen fand er in dem damaligen Chef⸗ 
redakteur des „Daily Chronicle“, Sir 
Robert Donald (der übrigens vor 
kurzem ein bemerkenswertes Buch über die 
Korridorfrage in engliſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben hat, eine Perſönlichkeit, der für 
ſein Vorhaben Verſtändnis hatte und ihn 
mit einer ee beauftragte, 
durch die die Koſten feiner Reife für zwei 
Jahre gedeckt waren. 

Das war damals aber noch eine an⸗ 
dere Zeit. Nach dem Kriege, als North- 
cliffe fein ruhmreiches Propagandawert 
ſeinen Erben hinterlaſſen hatte, waren es 
ſein Bruder Lord Rothermere und 
faſt mehr noch der ehrgeizige kleine Mr. 
Aitkens, heute als Lord Beaver: 
brook bekannt, die ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellten, daß Zeitungen keine Tra- 
dition zu haben brauchten und eine ganze 
Armee von Preſſeorganen auf den Markt 
zu werfen begannen, die wie gebündelte 
Reklameplakate anmuteten. Jene Unge- 
tüme, mit denen man bis dahin die öffent⸗ 
liche Meinung verſorgte und die von außen 
ausſahen wie Schiffsliſten und rettungslos 
jede Manteltaſche ruinierten, ſelbſt wenn 
man ſie mehrmals zuſammen faltete 
mochten allerdings ſchon verbeſſerungs⸗ 
bedürftig fein. Der unerfahrene Leſer 
mochte eine halbe Stunde in ihnen blät⸗ 
tern, ohne darüber Gewißheit zu erlangen, 
ob er auch den Nachrichtenteil der Zeitung 
richtig mitbekommen habe, der ſich im 
Innern der Blätter befand. Lord Beaver- 
brook, der nicht umſonſt an den Getreide⸗ 
börſen Kanadas aufgewachſen war und 
dort die Un wiſſen heit anderer 
Leute auszunutzen gelernt 
hatte, verhalf einem ganz neuen Berufs- 


— 


u 


ſtand dem Preſſephoto⸗ 
3 graphen, einem heute vorbildlich ent⸗ 
Bi wickelten Beruf, deffen Kunſtprodukte von 
> jetzt ab vorn auf der erſten Seite weithin 
7 leuchtend den Leſer zu attackieren be⸗ 
5 gannen: „Kauf mid!“ „Ich bin das 
. Neueſte!“ „Ich bin intereſſant!“ Der 
i: fleine kanadiſche Lord, der fih heute mit 
Vorliebe von ſeinen eigenen Karikaturiſten 
als zufriedenes ſiegreiches Männchen in 
allen Schlachten konterfeien läßt, über⸗ 
flügelte ſehr bald den ſchwerblütigen 
Rothermere, der ſich ſeine geſchäftlichen 
Kaltulatisnen nicht durch unruhige poli- 
= tife Ambitionen ſtören ließ. Rothermere 
ere weiter Ungetüme, die man 
f $ zuerſt in der Mitte aufſchlagen mußte, 
wenn keinem die Tagesnachrichten wichtiger 
waren als die neueſten Modelle von 
Harrods & Co., aber er rüſtete feine 
Trußpen jetzt auch mit den modernen 
Bilderapparaten aus, der einzigen 
Waffe, durch die man den engliſchen 
Leſer halten kann, und begann mit Serien⸗ 
gründungen neuer traditionsloſer Re⸗ 
tflamebündel. 


Heute führt man politische Fehden nicht 
mehr durch Leitartikel, ſondern durch 
Seriengrün dungen. Das ſpielt 
ſich etwa folgendermaßen ab. Nachdem der 
Preſſekönig mit den ihm naheſtehenden 
Parteiführern geſprochen hat, werden be- 
ſtimmte Provinzſtädte aufs Korn ge- 
nommen, in denen die betreffende Partei 
ſich nicht ſtark genug fühlt, ihren Kandi⸗ 
daten bei den nächſten Wahlen durchzu⸗ 
bringen. Es gibt zwei Wege, Einfluß in 
der Preſſe zu gewinnen. Entweder man 
kauft die Aktien einer Zeitung auf, oder 
man gründet eine neue Zeitung. Die Aktien 
find meiſt in den Händen von Privat⸗ 
perſonen, und es ift für den Preſſemagnaten 
meiſt ſehr ſchwer, dieſe zum Verkauf ihrer 

Aktien zu bewegen. Der erſte Kampf voll⸗ 
zieht ſich meiſt in der Form, daß die kon⸗ 
kurrierenden Preſſemagnaten jeweils mit 
höheren Angeboten den größeren Teil der 

Anteile an ſich zu bringen ſuchen. So er⸗ 
gibt ſich bei vielen Unternehmungen der 
merkwürdige Zuſtand, daß meiſt zwei kon⸗ 


u Brot, 


„ 


find, von denen der eine die Majorität hat. 
Aber der andere Konzern, der in der 
Minderheit geblieben iſt, gibt nicht etwa 
ſein Intereſſe auf, ſondern bleibt beteiligt 
his zu dem Augenblick, wo ſich eine Ge⸗ 
legenheit bietet, durch Erwerb weiterer An⸗ 
teile die Mehrheit zu erwerben, und das 
Spiel von neuem beginnt. Eine andere 
Art des Konkurrenzkampfes iſt die Neu⸗ 


unter dem gleichen Namen in 5—6 Städten 

gleichzeitig erfolgt und hinter denen die 

gleiche Nachrichtenorganiſation ſteht. Die 
- Koſten ſind hier oft nicht höher als die 
=. für den Aufkauf bekannter eingeführter 
A Blätter, trog neuer Bauten und Propa- 
k gandakoſten. In den meiſten Fällen enden 
dieſe Kämpfe jedoch nicht mit der Nieder⸗ 
i lage einer der beiden Parteien, fondern 
mit einer Verſtändigung zwiſchen den 


| 
| Gegnern. Man verteilt dann die Plätze 
158 unter ſich. In der einen Stadt herrſcht 
n dann der eine Konzern, in der anderen die 
1 enſeite — und der Kampf beginnt in 
r anderen Städten. 
* i 


Winer der jüngſten dieſer Kämpfe ſpielte 
ſich zwiſchen dem Rothermeere- und dem 
hi Berry-Ronzern ab. In dem kleinen Städt- 

| chen Derby bei Mancheſter, nach dem eine 
| hochangeſehene engliſche Adelsfamilie ihren 


* Namen trägt und nach dieſem eines der 
nnn berühmteſten Rennen, wurden eines Tages 
* die Leidenſchaften durch die Gebote der 
E Preſſemagnaten aufgepeitſcht. Aber es war 


nur ein kurzes Vorgefecht, und man einigte 
ſich ſchon nach wenigen Wochen. Schlimmer 
ſchon kam es kurze Zeit darauf in Aber- 
| deen. Die Berry⸗Gruppe hatte der Aber- 
| deen Newspapers Limited 4 Pfd. Sterl. 
i (80 M.) pro Aktie geboten, und alles war 
gut gegangen. Eines Tages aber erſchien 

1 die Rothermere-Gruppe auf dem Plan und 
y bot 4.6 Pfd. Sterl. (86 M.), und ein Wett⸗ 
p rennen begann. Wilde Aufkäufe und 
Y Spekulationen ſetzten ein. Schließlich be⸗ 
t i gann man miteinander zu verhandeln, und 
5 Berry ging als Sieger hervor. Wenigſtens 
| ſchien es fo für einige Zeit. Einige 
| Monate jpäter aber wuchs am anderen 
ö Ende der Stadt ein neues Gebäude im 
. modernen Stil empor, das einer neuen 
i Zeitung, der „Ewening World“. als 
7 Behauſung dienen ſollte. Und nicht nur 
3 hier, auch in Newcaſtle, Briſtol. Middles⸗ 
Te; brough, Cardiff und Sheffield errichtete 
die „Ewening World“ gleiche Häuſer. Es 
5 ; war klar: Eine der berüchtigten Serien- 
; gründungen war am Werk. Lord Rother- 
mere hatte den Kampf jetzt auf dieſem Ab⸗ 
ſchnitt aufgenommen. Diesmal war es 


` 


kurrierende Konzerne die Hauptaktionäre 


gründung von Zeitungen, die dann meiſt p 


Poſener Tageblatt < 


nicht ſo leicht, eine Einigung zu finden. 
Große Summen waren bereits inveſtiert. 
Aber es half alles nichts. Berry ſandte 
ſeine Unterhändler wieder zu Rothermere, 
aber es zeigte ſich bald, daß es ein teures 
Geſchäft werden würde. Monatelang 
gingen die Verhandlungen hin und her. 
Schließlich war die Schlacht geſchlagen. 
Berry zahlte, Rothermeres Truppen 
zogen ab. In der Generalverſammlung 
der Northcliffe Newspapers Limited cr- 
klärte der Vorſitzende, daß das Projekt der 
„Ewening World“ in Aberdeen, Cardiff 


und Sheffield nicht zur Ausführung 
kommen würde. Berry hatte ſich durch⸗ 
geſetzt, Rothermere hatte ungeheure Sum⸗ 
men verdient, und auf dem Kampfplatz 
blieb nur eine Serie halb fertig gebauter 
Zeitungspaläſte, in die nun andere Herren 
mit anderen Geſchäften und zu anderen 
Kämpfen einziehen werden. 

Die Leſer der „ernſten“ Preſſe, die 
bei dieſen Kämpfen den Berichterſtatter 
ſpielt, lächelt verſtändnisinnig am Früh⸗ 
ſtücktiſch — und die Preſſelords rüſten zu 
neuen Kämpfen. 


Die Oppoſilion in Krakau. 


der Verlauf des Kongreſſes. — Kleine Schikanen. — Keine Störungen 
der Ordnung. — Scharfe Reden und Reſolulionen. — der Miniſter⸗ 
präfident in Warichau. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterjtatters) 


Warſchau, 30. Juni. 

Die Regierungspreſſe ſucht zwar mit allen Mit⸗ 
teln die Bedeutung des Krakauer Kon: 
greſſes der Oppoſition herabzuſetzen, es iſt aber 
durchaus nicht zu leugnen, daß dieſer Kongreß 
mit feinen geradezu revolutionären For⸗ 
men für das innerpolitiſche Leben Polens von 
den ſchwerwiegendſten Folgen fein 
kann. er „Kurjer Poranny behauptete zwar, 
kein Menſch habe ſich um den Kongreß geküm⸗ 
mert, mit Recht weiſt aber der „Robotnil* dar- 
1 in, daß der „Kurjer Poranny“ ſelbſt auf die 
außerordentliche Spannung hinwies, indem 
er im Verlauf des Tages durch Ertrablätter 
ſeine geſchäftigen Spekulationen bekundete. 

Wie wir angekündigt hatten, iſt der Kongreß 
ohne irgendwelche Zuſammenſtöße ver: 
laufen. Regierungs⸗ und Sanierungsparteien 
haben ſich von Einmiſchungen ferngehalten. Es 
kam nur zu kleinen Störungen durch iber- 
eifrige Behörden. So haben einzelne Staroſten 
die Laſtautos auf den Landſtraßen angehal⸗ 
ten, welche Teilnehmer zum Kongreß bringen 
ſollten. Sie ſtützten ſich dabei angeblich auf eine 
Verordnung, die den Verkehr von Laſtautos auf 
den Landſtraßen verbietet. Auf dieſe Weiſe ſoll 
es auch geſchehen ſein, daß Korfanty mit ſei⸗ 
nen Anhängern vom Beſuch des Krakauer Kon⸗ 
greſſes in letzter Minute abgehalten worden 
ift Außerdem kam es an einzelnen Stationen 
dazu, daß keine Fahrtarten nach Krakau 
vorrätig waren, wodurch wiederum einige hun⸗ 
dert Perſonen an der Teilnahme gehindert waren. 

Ferner gab es kleine Schikanen, wie z. B. 
die, daß die telephoniſche Verbindung des „Ro⸗ 
botnik“ mit Krakau geſtern während des ganzen 
Tages „geſtört“ war, was jedoch den Nobot⸗ 
nik“ nicht hinderte, auf andere Weiſe dutch Ver⸗ 
mittlungsperſonen eine Verbindung herzuſtellen. 
Sehr zahlreich awren auch die Myſtifikationen, 
mit denen man vom Beſuch des Kongreſſes ab⸗ 
ſchrecken wollte. So wurde ein gefälſchter Auf⸗ 
ruf verbreitet, der angeblich vom Organiſations⸗ 
üro des Kongreſſes ausging, in dem geſagt 
wurde, daß die en Verrat geübt 
habe. In einem Aufruf hieß es, daß der Kon⸗ 
greß nicht ſtattfinde, weil die Arbeiterpar⸗ 
tei Verrat begangen habe und ähnliches mehr. 
Die Fälſchungen wurden als ſolche erkannt und 
hatten keinen Einfluß auf den Kongreß. 
„Schon die erſte Rede des Abg. Rog in dem 
überfüllten Theaterſaal war ſo ſcharf wie 
möglich. Rog ſagte, die Sanierungspartei be- 
abſichtige ſchon in allernächſter Zeit einen Staats⸗ 
ſtreich zu begehen, denn die politiſche Abteilung 
des Innenminiſteriums habe an die verſchiedenen 


Wojewodſchaften ein Rundſchreiben erlaſſen 
mit der Erklärung, wie ſich die Bevölkerung ver⸗ 
halten würde, wenn man den Seim auflöſte, 
ohne Neuwahlen auszuſchreiben. 
Thu a der doch als einſtiger ſtellvertreten⸗ 
der Miniſterpräſident die Verantwortung kennt. 
war recht revolu: 
tionär. \ 
Die allgemeine Weltkriſe äußere ſich in 
Polen beſonders ern ft, aber die Vertrauenskriſe 
könne nicht zu einer Beſſerung führen. Man ſe: 
jetzt mit der Rachſicht und Geduld am Ende. Die 
polniſche Demokratie nehme jede Art der Ver⸗ 
r an, wenn fie nur vom Sejm be: 
ſchloſſen werde, und wäre ſie auch noch ſo unan⸗ 
genehm. Sie könne es aber unter keinen Umſtän⸗ 
den gutheißen, daß irgend jemand eine Verfaſ⸗ 
jungsänderung mit Gewalt aufzwinge. Jeder, 
der dieſen Weg beſchreite, müſſe als ausländiſcher 
Feind behandelt werden. * 
Barlicki war kaum weniger ſcharf und 
aggreſſiv, ebenjo auch die Rede Zulawſkis. 
Barlicki ſchilderte die frühere Perſönlichkeit 
Pilſudſkis, die noch das allgemeine Ber- 
trauen genoß, und den Pilſudsſi von heute, 
der mit Hilfe von Militär, Polizei und Verwal⸗ 
tung eine diktatoriſche Macht ausübe und ſelbſt 
den Staatspräſidenten als Werkzeug ſei⸗ 
ner Politik benutze. Wenn der Diktator in ſeiner 
Verblendung nicht zurücktrete. dann führe 


ausfallend, ſogar 


das zu aue ee drohenden Konflikten. 


in denen 
müſſe. ; 

Die Erklärungen wurden der Reihe nach ver- 
leſen von Barlicki, Waleron, Kusnierz, Popiel 
und Malinowſki. Ihr nhalt war gleichlautend 
außerordentlich aggreſſiv. 

Die gemeinſchaftliche Reſolution wurde ſofort, 
nachdem ſie verleſen und angenommen war, durch 
Extrablätter in Warſchau verbreitet. Dieſe 
Extrablätter wurden ſogleich beſchlagnahmt, und 
es wurde nur geſtattet, einen Auszug daraus zu 
bringen, aus dem man entnehmen kann, daß nicht 
nur der Rücktritt 
des den Kar aan y epy rn wird, 

egen den ſehr e Angriffe erhoben mwer: 
Ben, peil er, s heißt die Same des Sejm 
erſtickte. 

Im Mittelpunkt der Stadt Warſchau liegt an 
dem ehemaligen Sachſenplatz, der heute in Pil- 
ſudſtiplatz umgetauft ift, das Modecafé „Europa“, 
das beſonders laut von Zeitungsjungen, die 
Extrablätter ausſchrien, umzogen war. Dort ſaß 
zu dieſer Zeit mit einigen jüngeren Offizieren 
der Miniſterpräſident Slawek, der ſich um das 
Geſchrei der Jungens nicht kümmerte. 


ie Oppoſition den Sieg davontragen 


der Euchariſliſche Kongreß 
beendel. 


Am dritten Tage des Euchaxiſtiſchen Kongreſſes 
fanden wieder in allen Kirchen Gottes» 
dienſte ſtatt. Ferner wurden weitere Sektions⸗ 
beratungen abgehalten, die zur Annahme verſchie⸗ 
dener Entſchließungen führten. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittags wurden im großen Glaspalaſt der frühe⸗ 
ren Landesausſtellung auf der vierten und letz⸗ 
ten Vollverſammlung die offizielle Schließung des 
erſten Euchariſtiſchen Kongreſſes in Polen voll⸗ 
ogen Zu Beginn der Verſammlung hielt der 

nfulat Adamſki ein längeres Referat über 
das Thema „Die Euchariſtie als Quelle der 
katholiſchen Aktion“. Darauf verlas der General⸗ 
jefretär des Kongreſſes, Geiſtl. Poſadzy, ſämt⸗ 
liche Entſchließungen, die von den einzelnen Get: 
tionen angenommen worden waren. Die Verſam⸗ 
melten billigten die Entſchließungen mit anhal⸗ 
tendem Beifall. Es verlas nun der Prälat P r a- 
dzyüſki eine Reihe von Depeſchen, darunter 
vom Biſchof Blacha mit Glückwünſchen von den 
ſlowakiſchen Brüdern und vom Biſchof Prager 
aus Rom. g 

Der Marſchall des Kongreſſes, Graf Bninfti, 
dankte in längerer Anſprache allen, die am Kon⸗ 
greß teilnahmen oder auf irgendeine Weiſe zu 
ſeiner Verſchönerung beigetragen hatten. Unter 
Beifallsſtürmen dankte darauf der Primas Dr. 
Hlond dem päpſtlichen Nuntius für ſeine Teil⸗ 
nahme am Kongreß und dem Vertreter der Re⸗ 
gierung für ſein Erſcheinen, worin er einen 
Schritt jehe, der eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Kirche antündige. 

Zum Schluß ergriff der päp ſtliche Nun⸗ 
tius das Wort, der, einen großen verſiegelten 
Umſchlag in der Hand, in franzöſiſcher Sprache 
mitteilte, daß er eben ein Handſchrei ben des 
Papſte's erhalten habe. Er übergibt den Um- 
ſchlag dem Prälaten Col hi. dem er die Berle- 
jung des Schreibens aufträgt. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen ift, wird vom Injulaten Adamſki das 
Schreiben des Papſtes in polniſcher Sprache 
verleſen. 


Die Verſammlung nahm das Schreiben des 
Papites mit lebhaftem Beifall auf. 
er Nuntius ſprach dann folgende Worte: 
„Geſegnet fei ganz Polen, das große Mutter: 
land und das in der Fremde zerſtreute Polen, die 
Regierung des Landes, das Heer und die akade⸗ 
miſchen Korporationen, in denen die glänzendſte 
Zukunft des katholiſchen Polens liegt, ich ſegne 
die uralte Stadt Poſen, in deren Mauern der 
Kongreß de Sſcchsſe d hat, ich ſegne die Erz⸗ 
biſchöfe, die Biſchöfe, die Geiſtlichen, ich ſegne die 
Pre. das Handwert, den Arbeiter und die 
Darauf erteilte der Nuntius im Namen des 
Papſtes ſeinen Segen und jagte dann in polni- 
ſcher Sprache: „Gelobt ſei * Chriſtus!“ 
Zum Schluß wurde das Lied „Boze cos Polſke“ 
geſungen. 


die große Prozeſſion. 
rst. Poſen, 30. Juni. 


Der Euchariſtiſche Kongreß iſt am geſtrigen 
Sonntag mit einer großen und feierlichen Pro⸗ 
zeſſion beendet worden. Der Zug begann um 
9 Uhr früh und ging vom Dom über den Alten 
Markt, den Wilhelmsplatz, die ul. Fredry, 
St Martinſtraße über den Petriplatz und die 
Halbdorfſtraße zum Stadion. Eine unermeßliche 
Menſchenmenge ging in voller Ordnung durch die 
Straßen. Ein Fahnenmeer, aus allen Gebieten 
Polens waren Gläubige erſchienen, gab dem Um— 
zug ein beſonderes Gepräge. In den Reihen ſah 
man Transparente mit folgenden Aufſchriften: 
„Fort mit den Kommuniſten und Sozialiſten!“, 
„Fort mit den Sekten!“, „Wir verlangen die 
Konfeſſionsſchule!“ u. a. 

Der eigentliche Prozeſſionszug der Geiſtlichkeit 
weckte durch die feierliche Pracht beſondere Auf⸗ 
merkſamteit. An der Spitze ſchritt eine Ehren- 
kompagnie, dann kam eine endloſe Reihe der 
Geiſtlichteit, die den Straßenrand einnahm, in 
der Mitte ſchritten Blumen ſtreuend weißgeklei⸗ 
dete Mädchen. Es folgte der große Zug der hohen 
Geiſtlichkeit. die Biſchöfe in vollem Hint, mit 
Mitra die römiſch⸗katholiſchen, mit Krone die 
griechiſch⸗ und armeniſch⸗katholiſchen Biſchöfe. 


3 ae ſondern auch 


Um den koſtbaren Schrein mit der Monſtranz, 
die von vier Geiſtlichen getragen wurde, ſchritt 
das — 7 Domkapitel. Der Monſtranz folgte 
der Primas von Polen, Kardinal Hlond, dem 
Prälat Adamſki aſſiſtierte. Den Zug ſchloß 
eine Militärabteilung, um die anſtür⸗ 
mende Menſchenmenge zurückzuhalten. Dahinter 
folgte dann die Volksmenge in nicht zu über⸗ 
blickender Zahl. Nach polniſchen Meldungen 
jollen an dem Zug über 100 000 Perſonen belei⸗ 
ligt geweſen jein. 

Die Prozeſſion bewegte ſich nach dem großen 
neuen Stadion in Wilda, wo hoch weithin ſichtbar 
der Altar aufgerichtet war, an dem der Kardinal 
Dr Hlond, der 1 e von Poſen und Gneſen, 
das große Pontifikalamt zelebrierte. Der päpſt⸗ 
liche Legat, Nuntius Mſgr. Marmaggi, betei⸗ 
ligte ſich an der Prozeſſion erſt von der St, Mar⸗ 
tinkirche ab. Das Stadion und die umliegenden 
Straßen waren vollkommen mit Menſchenmaſſen 
belagert. Eine große Militärkapelle und Maſſen⸗ 
höre umrahmten mit Mufit und Geſang die kirch⸗ 
liche Handlung, die erſt gegen 2 Uhr beendet war 


Der Brief des Papſtes. 

Das Schreiben des Papſtes Pius XI. hat folr 
genden Wortlaut: 

„Dem ehrwürdigen Bruder Franz, Erzbiſcho) 
Tit von Adrianopolis und Nuntius in Polen. 

A riae Gi Bruder! Heil und Segen Ddeg 
Päpſtlichen Stuhls. 

J allen Zeiten war es das Bemühen und die 
Hauptaufgabe der Hl. Mutter Kirche, unter den 
Völkern die Ehrfurcht vor der Heiligſten Eucha⸗ 
riſtie zu verbreiten; denn Chriſtus der Herr hat am 
Ende ſeines zeitlichen Lebens das Andenken ſei⸗ 
ner Liebe zu den Menſchen eingeſetzt, auf daß 
überall die erlöſenden Quellen ihre Heilkraft 
[pentan jollten. Vor dem Heiligſten Sakrament 
ind Märtyrer und Jungfrauen zur unſterblichen 
Siegespalme gelangt, und die Gläubigen aller 
Stände haben daraus göttliche Kraft zu aufrich⸗ 
tig chriſtlichem Leben geſchöpft. Zu unſeren Zei⸗ 
ten, da der Glaube und das Verſtändnis für gött: 
liche Dinge ſchwächer werden, ift es von großer 
Bedeutung, daß der Kult der Euchariſtie mit 
jedem Tage immer weitere Kreffe zieht und 
die Herzen zu himmliſchen Dingen emporhebt. 

Daher wirft Du leicht verſtehen, ehrwürdigen 
Bruder, mit welcher Freude Wir die Nachricht 
erhalten haben, daß demnächſt in Poſen der erſte 
Euchariſtiſche Landeskongreß für Polen ſtattfin⸗ 
den werde. Wir ſind überzeugt, daß er rühmlich 
ſeine Aufgabe zu Gottes Ehre erfüllen und dem 
polniſchen Volke, das Wir mit beſonderem Wohl⸗ 
wollen umgeben, großen Nutzen in der Erlöſung 
bringen wird. Deshalb tragen Wir, um gleich⸗ 
ſam perſönlich an dieſem Kongreß teilzunehmen, 
Dir, Ehrwürdiger Bruder, auf, in Kaser Ver⸗ 
tretung Dich nach Poſen zu begeben und allen 
Kongreßteilnehmern Unſeren päpſtlichen Segen 
und herzlichen Gruß zu übermitteln. 

Wir kennen den Glauben der Polen und ver⸗ 
trauen darauf, daß die Teilnahme am Kongreß 
ſehr zahlreich ſein wird, und daß an ihm nicht nur 
die Biſchöfe und Kapläne teilnehmen werden, 
ſondern ap die alte und berühmte Stadt Poſen 
in ihren Mauern Scharen von Gläubigen aller 
Stände aus dem ganzen Lande verſemmeln wird. 
Wir haben keinen Zweifel darüber, daß die von 
neuem Feuer der Liebe zu Chriſtus, dem König, 
verborgen im Sakrament des Altars, entbrannten 
Polen ſich jenes Friedens und Wohlgefallens er⸗ 
freuen werden, die nur Chriſtus, der König, als 
göttliches Geſchenk den Menſchen geben kann. 

Auf daß dieſe Feier noch glänzender und er⸗ 
folgreicher ſei, de wir die Abläſſe, Privi⸗ 
legten, Indulte und Dispenſe, die wir mit dem 
Apoſtoliſchen Schreiben vom 7. März 1924 erteilt 
aben. 2 
i Nun erteilen Wir gern Dir, Ehrwürd. Bruder, 
Ihren Eminenzen, den Kardinälen, den würdi⸗ 
gen Erzbiſchöfen und Biſchöfen, Geistlichen und 
Gläubigen den päpſtlichen Segen, in dem Gedan⸗ 
ken, daß er ihnen die reiche Gnade Gottes erbitten 
und ein Beweis Unjeres väterlichen Wohlwollens 
ſeig geen zu Nom Petri, am 13. Juni 1990 zur 
Zeit unſeres 9. Pontifikats. * à 

(—) Papit Pius XI.“ 
— — 


Maßnahmen 


gegen den Fürſten von Pleß. 
Beſchlagnahmte Löhne und Gehälter. 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet: ! 

„Die Finanzbehörde hat bekanntlich bei der 
Fürſtlich Pleſſiſchen Verwaltung Steuerforderun⸗ 
gen in Höhe von 14 Millionen Zloty geltend ge- 
macht, deren Berechtigung jeitens der Verwaltung 
beſtritten wurde. Es handelte ſich nach den 
Feſtſtellungen der Verwaltung um Steuerbeträge, 
die auf zu hoher Einſchätzung beruhten. 
Obwohl die Pleſſache Verwaltung die Entſchei⸗ 
dung des Finanzminiſteriums angerufen hat, ſind 
trotzdem bereits are gu rn in die Wege ` 
eleitet worden, über die wir E berichtet 
Basen. Zunächſt waren aus dem Privatbeſitz des 
Fürſten von Pleß verſchiedene Gegenſtände ge⸗ 
pfändet worden. A ; 

Nunmehr erhalten wir die aufjehenerregende 
Nachricht daß geſtern eine Kommiſſion der 
Finanzbehörde in der Kattowiger 
Generaldirektion der Fürſten von Pleh 
in Begleitung eines Vollziehungsbeamten erſchien 
und Oeffnung des Treſors verlangte. Die dort 
lagernden, zum Teil bereits gebeutelten Lohn⸗ 
gelder wurden beſchlagnahmt. Als unter 
der Beamtenſchaft bekannt wurde, daß die fälligen 
Gehälter nicht gezahlt werden würden, entſtand 
begreifliche Erregung. Die Beamten rotteten 
ñh innerhalb des Verwaltungsgebäudes zuſam⸗ 
men, jo daß die Lage überaus ernſt war. 
Die ee forderte daraufhin po li⸗ 


zeilihen Schutz an, worauf etwa 20 Mann 
erſchienen. Auf Intervention des Angeſtellten⸗ 


rates wurde erreicht, daß wenigſtens die bereits 
gebeutelten Gehaltsbeträge zum Teil ausgezahlt 
werden konnten. Etwa 800000 Jota wurden 
jedoch ps. des Proteſtes zurüdbehalten. 
Es iſt unter dieſen Umſtänden fraglich, ob die 
Lohnzahlung ordnungsmäßtig wird erſolgen können 

ußerdem wurden ſämtliche chreib⸗ 
und Rechenmaſchinen ſowie das Büro⸗ 


ai Be, 


Dienstag, 1. Juli 1930 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 148 


Aus Bojen und Umgegend 


Nur Beharrung führt zum Ziel, 
Nur die Fülle führt zur Klarheit, 
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit. 
v. Schiller. 


64. Jahresfeſt 
der Evangel. Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Schöner alter Sitte gemäß beging die Evan⸗ 
geliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt am geſtrigen Peter 
und Paulstage ihr Jahresfeſt, das 64. ſeit 
ihrem Beſtehen, durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt vormittags 10 Uhr in der St. Pauli- 
kirche, mit der die Anſtalt von jeher innerlich 
verbunden ijt. um die Angehörigen der Anſtalt, 
die Vertreter des Kuratoriums, des Hausvor⸗ 
ſtandes, vertreten durch Paſtor Sarowy, die 
Aerzteſchaft und die dienſtfreien Schweſtern ver⸗ 
ſammelten fih zahlreiche Mitglieder der Poſener 
evangeliſchen Gemeinden, darunter viele, die ein⸗ 
mal in der Krankenanſtalt Hilfe in körperlicher 
Krankheit und Heilung gefunden haben. Als 
Vertreter des deutſchen Generalkonſulats wohnte 
der Konſul Dr. Schroeder mit Frau Gemahlin 
dem Feſtgottesdienſte bei. 


Nach dem Eingangsliede „Wunderbarer König“ 
hielt Paſtor Hammer die Liturgie. An dieſe 
ſchloß ſich unter der Leitung der Frau Paſtor 
Sarowy der Vortrag des Schweſternchors 
„Kommt, laßt uns anbeten“. Der Gemeinde⸗ 
geſang „Liebe, die du mich zum Bilde“ leitete zur 
Feſtpredigt des Direktors Lic. Dr. Kam⸗ 
mel über. Ihr lag das Schriftwort Luk. 24, 36 
zugrunde: „Da ſie aber davon redeten, trat er ſelbſt, 
Jeſus, mitten unter fie und ſprach zu ihnen: „Friede 
ſei mit euch!“ Der Geiſtliche behandelte das Thema 
„Unſer Jahresfeſt ein Bekenntnis: Bekennen wir 
uns zu Chriſtus, ſo bekennt ſich der Herr zu uns.“ 
Das Jahresfeſt des ee e Sr bezeichnete 
die Predigt als ein Friedensfeſt. Sie zeigte dar⸗ 
auf > ae Be die Diakoniſſenanſtalt vor Babe 
6 zehnten aus kleinen Anfängen in dem 
heut noch auf der Zagorze beſtehenden beſcheide⸗ 
nen Hauſe als ein Hauptwerk der Inneren Miſ⸗ 
ſion entſtanden ſei; wie es dank der Gnade Got⸗ 
tes im ſtändigen Wachſen begriffen geweſen ſei 
und ſich über das heutige Johannenhaus an der 
ehemaligen Königsſtraße zu dem heutigen ſtatt⸗ 
lichen Gebäude entwickelt habe, deſſen Anſehen 
nicht nur bei uns, ſondern auch weit darüber hin⸗ 
aus in der ganzen Welt einen guten Klang habe, 
dank der darin an allen Kranken ohne Anter⸗ 
ſchied der Konfeſſion und Nationalität geübten 
ärztlichen Kunſt und der treuen Liebespflege der 
Schweſtern, deren ſtattliche Zahl von 340 heut in 
der Anſtalt ihr Mutterhaus gefunden habe. Der 
Geiſtliche wies dabei auch auf die ernſten Gefah⸗ 
ren hin, die die Anſtalt nach der politiſchen Wm- 
wälzung zu beſtehen hatte, und die deren Beſtand 
als evangeliſche Anſtalt ernſtlich in Frage ſtell⸗ 
ten. Gott der Herr habe aber auch dieſe Gefahren 
1 und dafür gebühre ihm herzlicher Dank 
aller Evangeliſchen durch Gebet und durch Betä⸗ 
tigung der Liebe, die ſeinen Beſtand auch für die 
fernere Zukunft gewährleiſten. Mit beſonders 
herzlichen Worten * der Geiſtliche der län⸗ 
geren ernſtlichen Erkrankung der Frau Oberin 
und gab dem allgemein geteilten Wunſche für 
ihre baldige Wiedergeneſung Ausdruck. - 

Schlußgeſang der Feſtgemeinde und Liturgie 
des Paſtors Hammer endeten die würdige 
Feier des 64. Jahresfeſtes. 

Von der ſonſt üblichen Diakoniſſen⸗Einſegnung 
und der Feier von Schweſter⸗Jubiläen wurde 


diesmal im Hinblick auf die Erkrankung der Frau 
Oberin abgeſehen. Beide Feiern werden voraus⸗ 
ſichtlich ſpäter nachgeholt werden. hb. 


Sommerfeſt 
des poſener Handwerkervereins. 


Der Poſener Handwerkerverein ver⸗ 
anſtaltete am geſtrigen Sonntage von nachmittags 


3 Uhr ab im Garten der Grabenloge jein 
traditionelles Sommerfeſt, das trotz mehrerer 
anderer Veranſtaltungen des geſtrigen Tages eine 


ſehr ſtarke Beteiligung aufwies. Das Programm 
war das übliche: Würfeln, Scheibenſchießen, 
ia uſw.; es bereitete den Teilnehmern viel 
Unterhaltung, und ſo war bei dem prächtigen 
Wetter, das den Aufenthalt im Garten ſehr an⸗ 
genehm machte, eine fröhlich⸗gemütliche Stimmung 
im Gange. Zu ihrer Hebung trugen nicht zum 
wenigſten die Volksliedervorträge bei, die der 
Verein deutſcher Sänger wie ſo oft 
ſchon in ergiebiger Fülle und prächtiger Ausfüh⸗ 
rung bot. Für die zahlreich erſchienenen Kin⸗ 
der war für allerlei Kurzweil auf das beſte ge⸗ 
orgt: es gab mannigfaltige e wie 
-auziehen, Wettlaufen ufw.; das Steigenlaſſen 
einiger großer Papierballons, die ihren Lauf nach 
Oſten nahmen, erweckte wie ſtets das lebhafteſte 
aeree der Kleinen und der Großen. Eine 
inderpolonäſe durch den ganzen von den Mit: 
gliedern Pachulſki und Kretſchmann 
prächtig beleuchteten Garten bildete den Schluß 
für die kleinen Vergnügungsteilnehmer, für die 
dann gegen 9 Uhr die Parole lautete: „Marſch 
nach zur “ Natürlich war das nicht gleichzeitig 
das Signal für das Stillſtehen der kleinen 
Plappermäuler; dieſe wurden vielmehr nicht 
müde, immer wieder auf dem Heimwege ihren 
erwachſenen Begleitern und Begleiterinnen vorzu⸗ 
plaudern, wie ſo prächtig ſchön das Feſt pin 
war. Als Erinnerung trugen fie die bunten Lam⸗ 
pions und Gewinne heim. Für die Erwachſenen 
gab es von 9 Uhr ab im Saale Tanz, dem man 
ſich trotz der tropenhaften Hitze des geſtrigen 
Tages mit Eifer und Ausdauer hingab. hb. 
— — 


Ein Urdruck der Auguſtana in polen 


Das Arhiv der Liſſaer Kreuzkirche bez 
ſitzt nicht nur die wertvollſten Urkunden und 
Dokumente aus der engeren Kirchengeſchichte un⸗ 
ſeres Gebietes, ſondern auch reiche Schätze von 
Archivalien und Büchern von allgemeinem Wert. 
So befindet ſich zum Beiſpiel u. a, ein Urdrud 
des Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
im Archiv der Kreuzkirche, der gerade im Jubi⸗ 
läumsjahr unſere beſondere Beachtung verdient. 
Das Augsburgiſche Bekenntnis wurde bekanntlich 
gegen des Kaiſers Wunſch, der die deutſche 
Sprache nicht beherrſchte, nicht in lateiniſcher, ſon— 
dern in deutſcher Sprache verleſen. Nach der Ver⸗ 
leſung wurde dem Kaiſer die lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzung der Bekenntnisſchrift überreicht, während 
die deutſche Urſchrift dem Kardinal-Kurfürſten 
von Mainz übergeben wurde. Leider iſt heute 
nicht mehr bekannt, was aus dieſen beiden Exem⸗ 


N 


CHRYSLER 
ÜBERTRIFFT 
CHRYSLER! 


Drei große neue Modelle: Chrysler 77. und 
Chrysler 70 — noch schöner, kräftiger, bequemer, sicherer — 
noch lautloser und leichter zu fahren als ihre Vorgänger. 
Chrysler 66 — ein neuer Sechszylinder, der seinem berühmten 
Namen Ehre macht — für einen bemerkenswert niedrigen Preis. 

Vielganggetriebe mit zwei geräuschlosen Geschwin- 
digkeitsgängen — Accelerationsgang für Geschwindigkeiten bie 
60 Stundenkilometer, für vehemerntes Anzugsmoment, für hohes 
Tempo auf langen, starken Steigungen, für geschmeidigen Lang- 
samlauf. Schnellgang für höheres Tempo bei größter Schonung 
des Motors. So leicht zu schalten, daß auch der Anfänger keine 
Schwierigkeiten hat. Vergaser mit mechanischer Brennstoffpaumpe 
und Vertikalluftführung. 


Karosserie-Konstruktionen — leichter; 


stabiler, absolut geräuschfrei. Neuartige Federlagerung, neue, 
rassig-elegant geführte Linien. Nach einer Probefahrt werden 
auch Sie sagen: Chrysler-Wagen sind besser denn je! 


Chrysler 7, mit Vielganggefriebe — 7 Modelle 
Chrysler 70’, mit Vielganggetriebe — 5Modelfe 
Chrysler ‘66°, mit drei Vorwärtsgängen und 
Rückwärtsgang — 5 Modelle 


Der Vierzylinder Plymouth, auch von Chrysler 


Vertretung für Großpolen: 


P. Breczewski i J.Kurczewski 
Posen, pl. Sapiezynski 2. 


kannt. Alle deutſchen Drucke gehen auf dasjelbe 
Exemplar zurück. Vier ſind in der ſchweizeriſchen 
oder Oberländer Mundart, eins in nieder⸗ 
deutſchem und eins in hochdeutſchem Dialekt ver⸗ 


plaren geworden ijt. Eigentlich hatte der Kaifer faßt. 


verboten, Nachdrucke des Bekenntniſſes anfertigen 
zu laſſen, aber die damalige Zeit mit ihrer freien 
Verfügung über geiſtiges Eigentum focht ein ſol⸗ 
ches Verbot wenig an, und hin und her im Reiche 
entſtanden nach mehr oder weniger genauen Ab- 
ſchriften Drucke der Ausburgiſchen Konfeſſion. Sie 
ſind deswegen beſonders wertvoll, weil Melanch⸗ 
thon, der ſpäterhin den eigentlichen Druck beſorgt 
hat, manches an der Urform der Auguſtana ge⸗ 
ändert hat. Von dieſen erſten Drucken ſind 10 
lateiniſche, 15 deutſche und ein franzöſiſcher be⸗ 


Zu dieſen Urdrucken gehört auch das wertvolle 
Exemplar im Archiv der Liſſaer Kreuzkirche. Es 
gehört der Oberländer Gruppe an, hat 
aber noch ſeine beſonderen Kennzeichen, ſo daß es 
vielleicht einen intereſſanten Zwiſchendruck dar⸗ 
ſtellt. Im Gegenſatz zu allen anderen bekannten 
Urdrucken veröffentlicht dieſe Schrift nämlich zehn 
Namen, während alle Welt weiß, daß die Mugs- 
burgiſche Konfeſſion nur von fünf Fürſten und 
zwei Städten unterſchrieben wurde. Außer den 
Namen Johann Kurfürſt von Sachſen, Georg 


Markgraf von Brandenburg, Herzog Ernſt von 
Lüneburg, Landgraf Philipp von Heſſen, Fürſt 
Wolfgang von Anhalt, Stadt Nürnberg und Stadt 
Reutlingen enthält der Liſſaer Druck noch die 
Namen von Herzog Franz von Lüneburg, Herzog 
Johann Friedrich von Sachſen und dem Grafen 
Albrecht von Mansfeld. 

Wie iſt dieſe Schrift nach Liſſa ge: 
kommen? Niemand weiß es mehr. Ein frühe 
rer Geiſtlicher der Kreuzkirche, der Diakonus Jere- 
mias Hentſchel, der um 1709 ein Opfer der 
Peſt wurde, hat fie mit feiner ganzen reichhalti⸗ 
gen und wertvollen Bibliothek der Kreuzkirchen⸗ 
gemeinde vermacht. Durch eine namhafte Geld⸗ 
ſumme ermöglichte er es ſogar, daß die Gemeinde 
beſonders feuerfeſte Räume für dieſe Bücherei in 


drei Türen auf einem Gang. 
Skizze von M. Schröder. 
Im Hauſe Chemnitzer Straße 128 waren im 


dritten Stockwerk drei Türen, an einer jeden war 
eine Klingel und ein Schild: 
Stock. Bremer. Hiller. 

Es war gegen Abend, ungefähr um ſechs Uhr. 
Da wurde de Tür, an der „Stock“ ſtand, unge» 
ſtüm aufgeriſſen, ein Mann \türmte hinaus und 
warf ſie hinter lic u. Sofort ging auch die Tür 
Bremer“ auf, und Frau Bremer, die Näherei in 
die Schürze gerafft, erſchien in der Türſpalte. 


„Sol e Rü i t : 111% > s 
nee Stench loſigteit! ſagte ſie mit ver⸗ 

Darauf öffnete i ü 
Spalt, und eine — — Fr 
wieder mit dem Eſſen nicht geſtimmt!“ — Darauf 

e de et cn eee 

j n s rückt er kein Wirtſchafts⸗ 
„ E E 

„Schrecklich, ſchrecklich““ klagte Frau Bremer. 
„ fe rüdjihtspoller fein; man 
wirft nicht jo mit den Türen! Bei uns ift das 
nicht Mode!“ Es klang patzig. 

„Ich weiß, yi weiß,“ beeilte fih Frau Hiller 
zu ſagen, „Sie haben ein eichenes Eßzimmer, das 
Bufett allein hat 800 Mark gekoſtet l 

„Hat es auch!“ ſagte Frau Bremer nur noch 
und klappte ihre = Bi drüdlich zu. 

Nachbarſchaft!“ ſagte : 
e 9 8092 bie ha 1 Alle drinnen 
und nun beim Eſſen Re 

ich nicht auf, Frau, und laß dir ni 
galt Riſagte ihr Mann Gottlieb. Die rate 
he ſtichelte weiter, wie ſie ſchon den ganzen Tag 
genäht hatte, ane Arbeitsjacke ihres Mannes 
noch einmal zu een. 

. Haus war hellhörig, und auch bei Stocks 

die Vorgänge im Treppenhaus genau 


„Hiller“ einen 
rau ſagte: „Da hat's 


$ Zu 
rbeit gekommen 


hatte man ß wei i 
ommen. Frau Stock ſaß weinend in der 
del Kinder bei ſich, von Denen das älteſte 


Elie, schon 17 Jahre alt war. „Beruhige dich doch, 
Mutter.“ ſagte ſie. Doch die Frau jammerte: 
kot, die Not! Erſt der Mann, d 

Nachbarn! 


em nichts 
dann die 


„Die Not, du das 


gut genna ik. 


ut tut!“ Eliſe war blaß geworden. „Der Otto?“ 
Poste fie erſchreckt. „Was ift mit dem?“ — „Na; 
ich meine nur bloß, fo junge Leute von heute! 


ährend der Zeit ſaßen die beiden beſprochenen 
Hyänen bei ihrer Familie. Mit den Händen 
ſchafften ſie Gutes für ihre Familien, mit den 
Zungen bewarfen ſie die Nachbarinnen mit 
chmutz. Der Stock taugte nichts, weil er trant, 
na, und der Hiller... Was man von dem wußte! 
Und dazu war die Frau ſo naſeweis! — Frau 
Hiller wieder hatte an der protzigen Frau Bremer 
allerlei auszuſetzen. „Da ſagt ſie immer, bei ihr 
kann man vom Fußboden ee, jo ſauber iſt es; 
aber das Waſchhaus läßt ſie ſchmutzig zurück! 
Und froh, der Bremer eins auswiſchen zu können, 
ging ſie auf den Treppenflur und klingelte neben⸗ 
an. Als Otto erſchien, ſagte ſie e es „Beſtellen 
Sie gefälligſt Ihrer Mutter, daß ſie das Waſchhaus 
n ſäubert, ich will morgen früh hinein!“ — 
Ebenſo patzig erwiderte der Burſche: „Das laſſen 
Sie man njere Sorge fein, noch ift nicht morgen 
früh!“ und klappte ihr die Tür vor der Naſe zu. 

Unfrieden und Streitſucht herrſchten auf dem 
dritten Stockwerk, und es ſah nicht ſo aus, als 
ſollte es anders werden. 

Bald legten ſich die Parteien zur Ruhe. Nur 
Otto Bremer meinte noch etwas Luft ſchöpfen zu 
müſſen. „Ich gehe nur vor die Tür, ich bleib 
nicht lange,“ beruhigte er die Mutter, die noch 
mal aus dem Bett geſtiegen war und nun in 
Unterrock und Nachtmütze vor ihm ſtand. „Schließe 
dann aber richtig ab,“ ſagte ſie aus ihrer Angſt 
vor Einbrechern heraus. Otto ſtand nicht lange 
vor der Haustür, da öffnete ſie ſich abermals, und 
Eliſe Stock kam, um ebenfalls Luft zu ſchöpfen. 
Er zog die Mütze, doch jie wendete fih ab, blieb 
aber in der Tür jt-hen. „Was haſt du denn, 
Eliſe, willſt du mir nicht guten Abend ſagen?“ — 
„Wo deine Mutter ſo ſchlecht zu meiner Mutter 
iſt?“ bockte ſie. — „Laß doch die Alten!“ bat er. 
„Sieh mal, die müſſen immer was zu klatſchen 


Zen: Diesmal war's eben gerade deine Mutter. 
u haſt mir ja jo leid getan!“ — Das rührte fie. 
Wirklich?“ — „Na poes Weißt du, wenn wir 
mal heiraten, nie in ſolch großes Mietshaus! Ein 
kleines im Garten.“ — Sie ſchüttelte ungläubig 
den Kopf. „Wir werden ja nie heiraten!“ — 
„Warum denn nicht? Wegen der Streiterei? 
Streiterei? Darüber lach ih! Im Grunde find es 
doch gute Menſchen, unſere Mütter! Sorgen jo 
für uns, wie es kein anderer tut; nur auf ein⸗ 
ander hacken ſie rum. Ich hab's jatt, tomm, gib 
mir lieber einen Kuß!“ : 

Da war auch Elife befiegt. Sie war ſo ſicher 
und geborgen in Ottos Armen; ſo hätte ſie immer 
ſtehen mögen. Das Leben ſah jo freundlich aus. 
Eliſe war die erſte, die wieder Nutze Leiſe ſchloß 

e die Flurtür auf fand die Mutter noch wach, 
die noch auf den Vater wartete, und dann legte 
ſie ſich zu Bett in ihrer kleinen Kammer, die ſie 
mit den Geſchwiſtern teilte. x 

Nun fand auch Otto, daß er genug Luft Keſchorft 

atte. Ebenſo leiſe trat er in 41 5 ammer. 

um Schlafzimmer der Eltern ſtand die Tür offen. 

r mußte lachen: die Mutter hatte ihn kontrol⸗ 
lieren wollen und war ſelbſt eingeſchlafen. Er 
ſtreckte ſich nieder und klopfte leiſe gegen die 
Wand. Es klopfte wieder. Ein games Alphabet 
hatten ſich die Liebenden ausgedacht, mit dem ſie 
ſich jeden Abend gute Nacht wünſchten. 

Und die verſchiedenſten Träume ſtiegen durch 
die drei Türen und machten die Menſchen da⸗ 
hinter lachen oder weinen 


Kleinigkeiten. 


Rubinſtein dirigierte in Hamburg die erſte Auf⸗ 
führung ſeiner Oper „Die Makkabäer“. Während 
der Generalprobe verſprach er den Muſikern, daß 
er ſie alle zum Souper in das Hotel Kalſerhof 
einladen würde, wenn die Oper si S hätte. 
Aber die Oper fiel mit Glanz durch. er be⸗ 
trübte Komponiſt hatte keine größere Sorge als 
allein zu ſein und zu ſchlafen. Kaum war er in 
ſein Hotelzimmer gekommen, als es klopfte. 

„Wer iſt da?“ 

„Hier iſt das dritte Horn. 
Souper!“ 

„Aber Sie haben doch den vollendeten Miß⸗ 
erfolg geſehen!“ 


Ich komme zum 


„Verzeihen Sie, Meiſter, Ihre Muſik hat mir 
ſehr gefallen.“ $ 

Eine eitle Sängerin erhält auf andauerndes 
Drängen die Gelegenheit, dem Komponiſten 
Saint⸗Saens vorzuſingen. Dabei zierte fie ſich in 
naiver Gefallſucht und ſagte: „O, Meiſter, ich 
zittre am ganzen Körper, ich habe ſolche Angſt!“ 

„And ich erſt,“ erwiderte ärgerlich der Kom⸗ 
poniſt. 

* 

Der Prinz machte ſich auf, um die Prinzeſſin 
zu befreien, die, wie es Sieh ein Drache Thon 
lange Zeit gefangen hielt. er Prinz fand den 
Drachen, er zog ſein Schwert, erlegte den Drachen, 
befreite die ate brachte ſie an den Königs⸗ 
hof gne heiratete fte. Er war eben ein richtige 
Held. 

Nach etlichen Jahren ging ihm auf, daß c: 
gs: die Prinzeſſin, ſondern den Drachen befrei? 


* 


Kürzlich wurde der jüngjte Sohn der 
amilie Rockefeller in Neuyork in die Firma 
eines Vaters aufgenommen. Natürlich wurde 
aus dieſem Anlaß der junge achtete auch von 
einigen eifrigen Zeitungsberichterſtattern inter⸗ 
Einer der Reporter ſtellte die neugierige 
Frage, ob Rockefellers Herz und Hand noch frei 
ei. Sein Vater ſuchte der Antwort zuvor: 
zukommen, doch ſchon antwortete der Sohn mit 
einem deutlichen „Noch nicht“. Die Antwort er⸗ 
ſchien im Rahmen des Berichts des Reporters in 
der Zeitung und hatte ſchwerwiegende Folgen 
denn die Poſt brachte dem jungen Menſchen rund 
7000 Heiratsanträge. Jetzt erſt wurde es dem 
unerfahrenen Jüngling klar, warum ſein Vater 
as eingreifen und wovor er ihn hatte bewahren 
wollen. 


viewt. 


* 
Wie iſt es möglich? 

„Wie iſt es möglich,“ fragte eine junge und 
ſchöne Dame Friedrich den Großen, „daß man 
nach ſo vielen ruhmreichen Siegen noch nach wei⸗ 
teren Lorbeeren ſtreben kann?“ 

„Wie iſt es möglich, Madame,“ erwiderte der 
König, „daß man noch Rot auflegen kann, wenn 
man Io ſchon if?“ 


EB Ve AI ar Sa 


+ 


die beste, die billigste. 


der Kreuzkirche, die damals nach dem Brande 


von 1707 im Neubau begriffen war, herſtellen 
konnte. 

Die Schrift befindet ſich in einem unſcheinbaren 
Sammelband, der insgeſamt 15 Drucke aus der 
Zeit von 1520 bis 1530 enthält. Außer dem 
Augsburgiſchen Bekenntnis ſtehen noch vier an⸗ 
dere Schriften zum Augsburger Reichstag in 
Beziehung. Die eine iſt Zwinglis Send⸗ 
brief un die deutſchen Fürſten, die in Augs- 
burg verſammelt waren und denen er ſeine Sakra⸗ 
mentslehre darlegen wollte. Die beiden anderen 
ſind Reden, die auf dem Reichstage gehalten 
wurden. Die Verleſung der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion wurde bekanntlich deswegen jo lange 
hinausgezögert, weil ſich der Reichstag zunächſt 
eingehend mit der Türkengefahr beſchäftigte. 
Beide Reden beziehen ſich deshalb auch auf die 
Türkengefahr, die beſonders für Ungarn und 
Slawonien drohte. pz. 

— — 


Der Himmel im Juli. 
Die Tage der größten Hitze find gekommen — 
oder ſie ſtehen bevor. Obwohl unſer Tagesgeſtirn 
bereits wieder auf dem Rückwege egiffen I und 
die T am kürzer werden, entwickeln ſich 
jetzt et die höchſten Temperaturen, da die Erde 
nun erſt völlig durchwärmt iſt. Am 1. Juli Ache 
die Sonne 3 Uhr 47 Minuten, am 31. Juli 4 Uhr 
21 Minuten auf; die entſprechenden Untergangs» 
zeiten ſind: 8.20 und 7.50. Am 23. Juli 3.42 
ken e tritt die Sonne in das Zeichen des Löwen, 
wobei ſie zugleich mit dem Hundsitern aufgeht; 
es beginnt die Zeit der oft ganz falſch erklärten 
„Hundstage“. Mondwechſel finden im Juli vier 
ſtatt: 3. Juni — erſtes Viertel, 10. — Vollmond, 
19. — letztes Viertel und 25. — Neumond. Pla- 
neten⸗Erſcheinungen: Der Merkur geht zu Beginn 
des Monats 1 Stunde 5 Minuten vor der Sonne 
auf, iſt aber infolge ſeiner Nähe zur Sonne, zu 
der er am 15. d. Mts, in obere Konjunktion 
kommt, unſichtbar. — Die Venus geht zu Beginn 
des Monats 2 Stunden, Ende des Monats nur 
noch 1½ Stunden nach der Sonne unter, wo fie 
dann am Abendhimmel im Sternbild des Löwen 
ſteht. — Der Mars geht zu Beginn des Monats 
294, Ende des Monats 4 Stunden 20 Minuten 
ge Sen dee e Ben de de 
zwiſchen eyaden u n. — z 
piter geht um die Monatswftte 1 Stunde und 


en kommt ri am Dit 1 85 äh 
5 in n zur ne un er wäh⸗ 
des Nolte pid nge Nacht über im Stern⸗ 
Schützen ſichtbar. 
— — 

X Verband der Güterbeamten für Polen. Am 
Sonntag, 6. Juli, findet ein Ausflug des 
F der tie 1 ꝗ— 

o len igverein en, nach dem Verſuchs⸗ 
gut ſtatt. he von Poſen: 11.20 Uhr, 
an toda: 12,17 r. Dort meinſames 
Mittageſſen im Hotel Hüttner. Abfahrt von 
Schroda nach ee um 13.30 Uhr mit den von 


tkowo zur Verfügun 1 Wagen. Die 

ur ce, e pli ig um 2 f Die 

Rii nb) 2 roda kann um 18.55 Uhr (bzw. 
20 ) lg 


.53 erfolgen. Es wird um vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder gebeten. 


X Schützt die Senjen! Die nahe Erntezeit gibt 
3 wieder einige Ge der Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit in Erinnerung zu bringen! Er⸗ 
fahrungsgemäß werden in jedem Jahre eine ganze 
Anzahl Perſonen durch ungeſchützte Senſen 

verletzt. Trotz aller Strafen wegen fahr⸗ 
ſſiger 3 wird immer noch den 


einfachſten Forderungen der Vorſicht entgegen⸗ 
aan! Mäher, 


t vor Strafe ſchützen 
fein g, ehe Unheil geſchieht. 

X Das Schlafen bei offenem Fenſter ift nur 
bedingt zu Beer Bei e i m 
Erdgeſchoß ſind die lafſtubenfenſter wäh⸗ 
ce taubigen, sads sig 


arah etters ne ge⸗ 
en 5 über gan 
Ks ce mit 

men des Auswurfs und der F 


i Nacht 
allerhand ſchädlichen Kei⸗ 
äulnis Eingang 
im br ee finden könnten. 
die ſel Sommer leicht frieren, ſchlafen beſſer 
bei geſchloſſenem Fenſter. Außerdem bieten, wie 
ge dene lle aus neuerer Zeit in der Stadt 
5 pta beweiſen, offene Fenſter im Srbgelboß den 
eben bequemen Zugang zur Ausübung ihres 
ichtſcheuen Gewerbes! 

x Gebühren für Hebammen. Nach dem 
maßgeblichen Tant für die Hebammen ſind dieſe 
berechtigt, ng 3 Beträge einzufordern: — 

12 Stunden 


Alte Leute, Da 


eine eg = burtshilfe innerhalb 
22 Zloty, für jede nachfolgende Stunde 1 Zloty, 
bei Zwillingen in komplizierten Fällen 30 Zloty, 


bei Fehlgeburten bzw. Frühgeburten innerhalb 
6 Stunden 15 Zloty, für jede nachfolgende Stunde 
1 Zloty, bei zehnmaligem pflichtgemäßen Beſuch 
lug jede ar a ne Stunde 1 loty, bei Be⸗ 
uchen auf arg der Wöchnerin für jede ange⸗ 
fangene Stunde 3 Zloty. Nachts tritt die dop⸗ 
pelte Taxe ein, wobei die Nacht von 21 Uhr 
abends bis 7 Uhr früh berechnet wird. Für jeden 
Beſuch auf Wunſch der Wöchnerin vor der Ge⸗ 


. | der Warthe viel mehr ſtarke 


enen 
wort. 


rr eee 


* Pofener Tageblatt 


burt am Tage bis 12 Stunden entſprechend Ver⸗ 
einbarung. Für erteilte Beratung am Tage 1, 
nachts 2 31. Für Unterjuhung und Ratertei⸗ 
lung am Tage 1,50 Zloty, für Desinfektionsmittel 
5 Zloty. Uebertretungen dieſer Vorſchriften wer⸗ 
den mit Geldſtrafen bis 150 Zloty oder 4 Wochen 
Arreſt beſtraft. 

X Die Poſener Schutzmannſchaft hat ſtatt der 
blauen Mützen ſolche von weißer Farbe erhalten, 
die ſie am geſtrigen Sonntag zum erſten Male tru⸗ 

en. Es ſteht 4 dab die weißen Mützen mehr 
chutz vor den Strahlen der Sonne bieten, das 
heißt ſo lange ſie wirklich 5 1 bleiben. Es iſt 
aber leider zu befürchten, daß ſie in der Staub⸗ 
und Rußplage der Großſtadt ſehr bald ihr blen⸗ 
dendes Weiß verlieren werden. 

x Ein großer Teil des Wilſonparkes ijt mit 
Rückſicht auf die Verkehrsausſtellung der allge⸗ 
meinen Benutzung entzogen worden. Leider ohne 
vorherige Ankündigung durch die Preſſe. So kam 
es, daß am geſtrigen Sonntage viele Leute, die 
ſich gerade am Sonntag im Wilſonpark zu erholen 
pflegen, vor den verſchloſſenen Pforten wieder 
umkehren mußten, ohne ihren Zweck diesmal er⸗ 
reicht de haben, 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei lebhaften Winden 18 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 1. Juli: 3.43 Ahr und 20.24 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh — 0,44 Meter, gegen 
— 0,42 Meter am Sonntag und — 0,40 Meter 
am Sonnabend früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
aße der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

N f. N k der Apotheken vom 28. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 
Stary Rynek 41, Aptekg Sw. Piotra, ul. Pól 
wiejſta 1; au Sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataj⸗ 
czaka 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, Kraſzewſtiego 12. — Wil da: Apteka 

od Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen 

achtdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch = Ap. hete, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Gonn- 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die Apotheke der 
Eiſenbahnkrankenkaſſe. St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

X. Rundjuntprogramm für Dienstag, 1. Juli: 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 13 bis 13.05: Zeit⸗ 
zeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 
bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: No⸗ 
tierungen der Effektenbörſe und des Schlachthofes. 
14.15 bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen 
der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr ulw, 
17.10 bis 17.20: Bildfunk. 17.20 bis 17.40: Radio- 
techniſche Plauderei. 17.40 bis 18: Franzöſiſcher 
Kurjus. 18 bis 19: Soliſtenkonzert. 19.19.15 
Beiprogramm — Verſchiedenes. 19.15 bis 19.45: 
Konzert. 19.50 bis 22.45: Uebertragung aus der 
Warſchauer Oper. In den Pauſen Programme 
der Poſener Theater und Kinos. 22.45—23: Zeit⸗ 

ichen, Mitteilungen der Pat, Sport. 23 bis 24: 

anzmuſik. ' 

X rogramm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 1. Juli, Königswuſterhauſen: 12: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Vortrag „Zucht und 
Pflege von Kalt⸗ und Warmwaſſerfiſchen im 
mmeraquarium“. 15: Tanzturnen. 16: Raum- 
hreunterricht. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30: 
„Helgoland ie ff Jahre reichsdeutſch“. 18: 
Vortrag „Die Pflanzenwelt unſerer Gebirge“. 
18.30: Vortrag „Das Drama der Gegenwart“. 
19: Viertelſtunde PM die Geſundheit. 19.25: Vor⸗ 
trag „Wege ſozialer Gemeinſchaft“. 20: Wovon 
man ſpricht. 20.30: Von Breslau: „Der Rund⸗ 
funk kommt aufs Dorf.“ Abendmeldungen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zur Vermeidung von Unglücksfällen durch 
Ertrinken. . 


Viele Kenner des Warthelaufes an der Bade⸗ 
anſtalt in Unterberg ſchütteln mit Recht den Kopf 
darüber, daß die Bade⸗ und Schwimmgelegenheit 
vom bisherigen linken Warthe-Ufer auf das 
rechte Warthe⸗Ufer verlegt worden ift. Bekannt⸗ 


lich birgt die linke Seite des Warthelaufes vier] ð 


weniger Gefahren etwaigen Ertrinfens in fih, da 
er ſich in bedeutend ruhigerem gleichmäßigen 
Fahrwaſſer bewegt, . die rechte Seite 
trömungen aufweiſt 
und ſo für Badende und Schwimmer bei weitem 
gefäßelt er iſt. Man möge daher ſchleunigſt die 
inke rthe⸗Seite als Badegelegenheit ein- 
räumen, dann werden ſich weniger Anglücks⸗ 
fälle zutragen, als es jetzt der Fall iſt. n. 


Briefnaſten der Schriftleitung E 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


KR. R. Nr. 200. Ein eigenhändiges Teſtament 
braucht erſt bis ſechs Wochen nach dem Tode des 
Erblaſſers dem Gericht vorgelegt zu werden. 
s muß geſchehen. Erben dürfen das Teſta⸗ 
ment nicht ſelbſt öffnen. 

A. L. in En. Die Antwort auf Ihre Anfrage 
hängt ganz davon ab, unter welchen vermutlich 
doch ſchriftlich eingegangenen Bedingungen die 
Aufnahme in das Altersheim erfolgt iſt. Gewöhn⸗ 
lich muß bei der Aufnahme ein Revers unter⸗ 
ſchrieben werden, daß beim Eintritt in das Alters⸗ 
heim das Mobiliar in das Eigentum des Heims 
übergeht. Liegt eine ſolche vertragliche Bindung 
nicht vor, dann dürfen die Möbel wieder mit⸗ 
genommen werden. 

E. Sch. in R. 1. Sie können als Reſchsdeutſcher 
zur Poloniſierung Ihres Vornamens nicht ge- 
zwungen werden. 2. Dieſe Stempelgebühren ſind 
weiter zu bezahlen. 

. K. in 3. 1. Am beſten tun Sie, ſich an die 
für dieſe eee zuſtändige diele das 
deutſche Generalkonſulat in Poſen, zu wenden. 
von der Ihnen die Frage beantwortet werden 
wird. 2. Dieſe Frage iſt zu bejahen. 


Sport und Spiel. 


Ligaſpiele. 

Die erſte Runde der diesjährigen Ligaſpiele 
nähert ſich ihrem Ende. Die meiſten Ausſichten, 
ſogenannter „Frühjahrsmeiſter“ zu werden, hat 
nach den Verluſtpunkten die Banner „Legja“, 
die wenigſten die Poſener „Warta“, die aber da⸗ 
für mit guten Ausſichten in die entſcheidende 
Runde eingreift Ihre augenblickliche Form be⸗ 
rechtigt zu dieſer Annahme. Gegen die Lemberger 
„Czarni“ traten geſtern die Grünen mit umgeſtell⸗ 
ter Mannſchaft an: Scherfke II ſpielte ausgezeich⸗ 
net rechter Läufer und Scherfke I gefiel in der 
Verteidigung durch ſeine ſicheren A ſtöße. Man 
muß ſagen, daß die Durchſchlags⸗ und Abwehr⸗ 
kraft dadurch gewonnen hat. Nach torloſem Aus⸗ 
gang der erſten Halbzeit begannen die ſympathi⸗ 
ſchen Gäſte mit zwei gefährlichen Situationen, um 
aber dann das Heft an die Sieger abzugeben, die 
in der 5. u. 7. Minute durch Sroka und Przybyſz 
zwei Tore vorlegten. Stellenweiſe gten fte ein 
konzertmäßiges Spiel, während die Zemberger im 

eldſpiel ganz gut waren, aber vor dem Tor ver⸗ 
agten. Sie hatten auch Pech, und die Nieder⸗ 
lage von 4:0 war etwas zu hoch. Die Herren 
Nawrocki und Tomaſzewfki fungierten als Linien⸗ 
richter, um ihren jüngeren Kollegen ein Lehrbei⸗ 
ſpiel zu geben. Schiedsrichter Rutkowſki aus 


Krakau. 

Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Garbarnia — I. T. S. G (Lodzer 
Sport: und Turnverein) 4:2; Legja konnte in 


Lemberg gegen Pogon nur ein Remis (0 :0) er⸗ 
zielen; Cracovia fiel es nicht leicht, I. K. S. auf 
eigenem Platze 1:0 zu gr en. Es führt immer 
noch Cracovia vor Warta, Wiſla und Legja. Wei- 
ter folgen Ruch, L. T. S. G., Polonja, IL. K. S., 
Pogon, Garbarnia, Czarni und Warſzawianka. 


Der ungariſche Vizemeiſter Ferenczvoros 
trug am Sonnabend und Sonntag gegen die War⸗ 
hauer Polonja zwei Freundſchaftsſpiele aus. Die 
Gäſte benutzten das erſte Spiel dazu, um ihre 
hohe Fußballtunſt zu demonſtrieren. Deshalb 
verlor Polonja auch nur 4 2, während ſie am 
zweiten Tage 5 0 unterlag. 

* 


— 


Eine polniſche Damenmannſchaft ſchlug eine 
205995 Repräſentation im seen 82 13 


* 

Die 1. Hocleymannſchaft der Poſener „Warta“ 
gewann gegen „Czarni“ trotz Reſerven im An⸗ 
griff 2:0. Die zweiten Mannſchaften von Warta 
und Czarni trennten ſich unentſchieden 121 

Die Poſener Bezirksſpiele hatten folgende Er⸗ 

Beine, Fa rate 120 . 8. 

ar 1. Legja — Poſnania 6:1, $. C. P. 
— Oſtrowja 1:1. Po b + 


Sportfeſt des M. €. v.⸗poſen. 


jr. In engen Verhältniſſen leiſtet der Männer⸗ 
Turn⸗Verein Poſen freudi ſeinen Dienſt am 
Turnſport und der Leichtathletik. Dazu ſteht vor⸗ 
läufig nur ein kleiner Turn⸗ und Sportplatz zur 
Verfügung, der in Schrebergärten eingebettet 
liegt und eine ſchmale Allee als Lichtung krönt. 
Wie praktiſch das Plätzchen ausgenutzt worden iſt, 
muß man ſelbſt geſehen haben. Aber nicht nur 
Beherrſchung des Raumes wurde bei der geſtri⸗ 
en Vereinsveranſtaltung gezeigt, ſondern auch 
eherrſchung der Zeit, des Körpers und des Wil⸗ 
lens zur ſportbewegenden Tat. 

Am Vormittag wurden die 
meiſterſchaften ür das Jahr 1930 ausge⸗ 
tragen, und zwar im Rahmen eines Fünftampfes 
er Männer, eines Vierkampfes der Turnerinnen 
und eines Dreikampfes der 1 

Den Fünfkampf, an dem ſich 14 Bewerher be⸗ 
teiligten, gewann Erich Anders mit 62 Punk⸗ 
ten vor Eitel Roman 0 5 Punkte) und Erich 
Langberg (53 Punkte). Lobend zu erwähnen Putz 
mit 51 Punkten. Es wurden folgende Bejt- 
leiftungen erzielt: 100 Meter⸗Lauf:Liß und 
Anders je 12.7 Sek. (Liß ift ihon beſſer gelaufen); 
Schleuderballweitwerfen: Langberg 38.05 Meter; 
Kugelſtoßen: Roman 8.20 Mtr.; Weithochſprung: 
Anders 2.80 Weitſprung, 1.50 Hochſprung; 1500 
Meiler⸗Lauf: 1. Handke 5.00 Min., 2. Henſel 5.09.4 
Min. 3. Langberg 5.16 Min. Beſonders inter⸗ 
eſſant verlief die kombinierte Weitſprungkonkur⸗ 
art bei der Liß einen wuchtvoll⸗ſchönen Stil 
zeigte, 

Vierkampf der Turnerinnen. 8 Teilnehmer. 
1. Marie Schramm 50 Punkte; 2. Klara Jaenſch 
34 Punkte; 3. Elſe Jaenſch 30 Punkte. Hertha 


Vereins⸗ 


Sport iſt eine Freude 


o lange der Körper nicht ermüdet iſt. Alle Schön⸗ 
eiten der Natur, die den Fußgänger am Anfang 
einer Wanderung erfreuen, Hinterlassen keinen 
Eindruck mehr, wenn Geiſt und Körper abgeſpannt 
ind. 
i Machen Sie keinen Ausflug und feine Urlaubs: 
reiſe ohne Palma an Ihren Schuhen Sie 
werden ſich bei jedem Kilometer, den Sie auf 
Palma gehen, gern an dieſen Ratſchlag er⸗ 
innern. Du 
Palma machen den Gang elaſtiſch, ſchonen 

die Füße und die Schuhe und erhalten Sie friſch 
und frohgelaunt. 

Palma ⸗Kautſchukabſätze 

erhöhen 
die Freude am Sport. 


Triebwaſſer mußte wegen Sehnenzerrung aus⸗ 
Heiden. 
Dreikampf der Jungens. 6 Teilnehmer. 
1. Kurt Röhr 56 Punkte; 2. Nudolf Weiß 12 
Punkte; Hellmut Peterſohn 39 Punkte. Lobend 
erwähnt Georg Kietzmann 32 Punkte. Beſt⸗ 
leiſtungen: Stabhochſprung: Röhr 2.50 Mtr., 
Kugelſtoßen: Röhr 8.88 Meter. 2 x 
Der Nachmittag brachte bei den Klängen einer 
Militärkapelle 


— 


Fauſtballwettkämpfe, Kürturnen, 
Staffeln und allgemeine Freiübungen. 

Den Auftakt gab ein ee 
Wettſpiel zwiſchen der 1. und 2. Mannſchaft des 
M.⸗T.⸗V., das nach techniſch gutem Kampfe die 
2. ieri apih 47 : 34 fiegen hab. 

Es folgte exaktes Kürturnen an Pferd. 
Reck und Barren. Die Damen turnten am Bar- 
ren. Im Endſpiel um die Poſener Fauſtball⸗ 
meiſterſchaft ſtanden ſich die B⸗Mannſchaft dee 
Männer⸗Turn⸗Vereins und die 1. Mannſchaft des 
Evangeliſchen Vereins junger Männer A 
Den Meiſtertitel errang der Turnverein, der nach 
blendendem Zuſammenſpiel wenn auch knupp, mit 
39:33 (16:17) Punkten Sieger blieb. Der ſie⸗ 
genden Partei 1 an: K. Röhr, H. Peter⸗ 
ſohn, Liß, Rudolf Weiß und Kietzmann. Die 
454100 Meter⸗Stafette für Männer gewinnt der 


Evangeliſche Verein 8 Männer (Fr. Koepp 


Peter, G. Porſch, Porſch) in neuer Bahn⸗ 
is Be pe 55.2 Sekunden. 2 Turnverein 
56 Sekunden. 4X100 Meter-Stafette für Jugend⸗ 
liche (ohne Gegner) Jugendmannſchaft Turnver⸗ 
ein in 60.1 Sekunden. Auch die Schweden 
b e (400, 300, 200 und 100 Meter) wurde 
von dem Evangeliſchen Verein a er Männer 
(Br. Koepp. R. Borutzki, G. Porſch, W. Porſch) in 
ebenfalls neuer Bahnrekordzeit von 2.37.6 Min. 
gewonnen. 2. Turnverein 2.39.4 Minuten durch 
Verſagen des Stabwechfels bei der erſten Ueber» 


gabe. Am 

Den Schluß bildeten Freiübungen (vom 
T.⸗V. und E. V. gemeinſam vorgeführt) der Tur: 
ner und Turnerinnen. Daran ſchloß ſich die 
Preisverteilung. Der Borlikende Herr 
Nakoinz hielt eine Anſprache, in der er be⸗ 
ſonders die Zuſammenarbeit aller deutſchen 
Sportler betonte. 


NN 


Der Verein ift für das Bundesturnfeſt in Raz 


witſch gewappnet. 


Deulſches Derby. 

Das Deutſche Derby in Hamburg⸗Horn gewann 
„Alba“ vor Ladro und Gregor mit einer halben 
Länge. Gregor lag 1½ Längen hinter Ladro. 
Toto für den Sieger 14 A 10. 


Die offiziellen Ergebniſſe des Internatto- 
nalen utomobilrennens des Auto 
mobilklubs Bo werden erſt am Dienstag be» 
fanntgegeben, Nach inoffiziellen Wertungen ſiegte 
in den einzelnen Klaſſen: Piotrowſki auf einem 
„Ford“, Hahnenfeld auf „Fiat“ und Graf Adam 
Potocki auf „Auſtro Daim er“. 


Stekker hat nach einer Meldung aus Warjchau 
auf dem Legja⸗Platz geſtern abend vor etwa 15 000 
eee in der 28. Minute Weſtergaard⸗Schmidt 
gelegt. 


* 
Szamota hat den Titel des Chauſſeemeiſter⸗ 
behauptet. 


Wettervorausſage für Dienstag, 1. Juli. 
— Berlin, 30. Juni. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Heiter bis wolkig, ziemlich warm. 
Für das übrige Deutſchland: Im Nor doſten ver- 


änderlich, im übrigen Reich vielſach heiter, im 
Weſten ſehr warm. ; 


Schon ist es Zeit! 
ur Reise 


seinen Bedarf zu decken in 


Herren- Artikeln 


Sport- Mutzen — Hemden — Strümpfe 


Gürtel, 
schuhe, 


ul. Nowa 1. 


Pullovers, Plaids, Morgen- 
Stöcke, Schirme, Pijamas, 
Nachthemden, Hüte u. a. 


Große Rus wahl! 
Billige Preise! 


TELEFON 31-69. 


UP 
vw: 
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Nr. 148 


Wichtige Urteile 
polnischer Gerichte. 


Nach einer Entscheidung des höchsten polnischen 
Gerichtes trägt die Entrichtung der Gewerbesteuer 
dringlichen Charakter und belastet demzuiolge 
das gesamte bewegliche Vermögen das 
dem steuerpflichtigen Unternehmen zur Betriebs- 
führung dient. Der Umstand, dass einzelne Ver- 
mögensbestandteile dritten Personen gehören, findet 
dabei keine Berücksichtigung (Nr. I. C. 1151/29). 


Ueber die Haftung der Banken 


bei Zahlungsaufträgen. 
Dem Organ der Kattowitzer Industrie- und 
Hay deiskammer „Górnośląskie Wiadomości Gospo- 


darcze zufolge hat die Kammer für Handelssachen 
des Warschauer Landgerichts über den folgenden Fall 

ieden: 
p Firma kaufte von einer Eisenbahndirektion 
Brucheisen und zahlte den Betrag dafür bei der 
Bank A ein, welche die am Erfüllungsort eine Zweig- 
stelle besitzende Bank B mit der Auszahlung der 
Summe an die genannte Behörde beauftragte. Die 
Bank B führte jedoch den Auftrag infolge Einstellung 
der Zahlungen nicht aus. 

Die Forderung der Direktion wurde gerichtlich an- 
erkannt. Die Firma machte hierauf die Bank regress- 
pflichtig, die alsdann gegen die Bank B gerichtliche 
Schritte einleitete. Das Gericht, bei dem Firma die 
Forderung nebst Verzugszinsen und Gerichtskosten 
eingeklagt hatte, gab der Klage mit folgender Be- 
gründung statt. Für die Wahl der Bank B zur Er- 
ledigung des Auftrages ist lediglich die Bank A ver- 
antwortlich, da die Firma mit der Bank B nichts zu 
tun hatte. Die Bank A haftet ihrem Auftraggeber 
gegenüber in voller Höhe für die Forderung, da sie 
von der Firam keine Order erhalten hatte, die Ueber- 
weisung des Betrages an die Bank vorzunehmen. Die 
Bank tat dies also auf eigene Gefahr und muss daher 
dem Auftraggeber gegenüber für den entstandenen 


Schaden einstehen. 
Dle Lage 


der polnischen Schuhindnstrie. 


Die Bata - Konkurrenz. — Vor der Einführung von 
Schuhexportprämien. 


© Die Regierung bereitet die Einführung von Aus- 
führprämien für Schuhwerk vor. Im Industrie- und 
Handelsministerium ist ein Projekt der Zollrück- 
erstattung bei der Ausfuhr hu Schuhen ausgearbeitet 
~ worden. Offensichtlich weil als reine Zollrückerstat- 
tuns aufgezogene Ausfuhrprämien für das vorwiegend 
mit inländischen Grundstoffen hergestellte polnische 
Schuhwerk nur gering sein könnten, ist der Beschluss 
gefasst worden, zur Prämiierung der Schuhausfuhr die 
Mittel des Fonds für die Ausfuhrförderung in An- 
spruch zu nehmen, und zwar sollen hieraus als Rück- 
erstattung der Umsatzsteuer und Ausgleich für die 
m Polen höheren Kreditkosten 3 des Waren- 
ämien geza werden. 
vertes als a rlige Lage der polnischen Schuh- 
industrie wird als Ausserst nngünstig be- 
zeichn: Die Ursache hiervon ist neben der allge- 
— Wirtschaftskrise und der mit ihr verbundenen 
‚Kaufkraftverringermg der Bevölkerung vor allem die 
ausländische, insbesondere die tschecho- 
slowakische (Bata) Konkurrenz. Die polnischen 
Fabriken haben sich zwar bemüht, ihre Betriebe zu 
rationalisieren und billiger zu liefern, dieser Prozess 
ist aber (bagesehen davon, dass durch die fortschrei- 
tende Mechanisierung der Betriebe immer mehr 
menschliche Arbeitskräfte frei werden) zum Teil auf 
Kosten der Omalität vor sich gegangen. Eine Lösung 
des Problems: gute Ware zu angemessenem Preis, 
wäre nur dann möglich, wenn eine Aenderung 
in den Verkanfsbedingungen eintreten 
würde, dergestalt, dass der Händler die Lieferungen 
der Fabriken entweder ganz in bar oder gegen kurz- 
fristigen Kredit bezahlt. Die ja auch in anderen In- 
dustriezweigen Polens eingerissene Methode der über- 
mässigen Zahlungsverzögerung hat dazu geführt, dass 
Risikoprämien von etwa 6 Proeznt des Wertes der 
Ware und ausserdem die recht hohen Zinsen ein- 
kalkuliert werden müssen. Grosse Befürchtungen hegt 
die Schuhindustrie hinsichtlich der Auswirkungen des 
deutsch- polnischen Handelsvertra- 
ges, nach dessen Inkrafttreten die gegenwärtig be- 
stehenden Einfuhrverbote für deutsches Schuhwerk 
würden. Bata liefert in der Hauptsache billige 
und weniger haltbare Erzeugnisse, für die deutsche 
Einfuhr nach Polen käme aber ausser billiger vor 
allem Oualitätsware im Frage, deren Absatz 
noch durch die Errichtung eigener Verkaufsstellen (wie 
auch Bata sie besitz) gefördert werden würde. Die 
osener Schuhfabrikanten haben bereits 
beschlossen, billiges handgenähtes Schuhwerk auf den 
Inlandsmarkt zu bringen. das in Preis und Dauer- 


haftigk * Wettbewerb aufnehmen kann. Als Ab- 
nehmer das polnische Schuhwerk. dessen Ausfuhr 
nunmehr Prämien stimuliert werden soll, kommen 


Polens Nachbarländer infolge ihrer eigenen Ueber- 
rg Se A Trage. es soll deshalb versucht 
— — N 5 uni iag Uebersee- 


—— 
Keine Notierungen 
ischer Anleihen in Brüssel. 


@Die polnische Gesandtschaft in Belgien intervenierte 
„unte beim Vorstand der Brüsseler Fondsbörse 
wegen disc 8 —— der Börsemmotierungen 

polnischen piere an der Brüsseler Börse. 
Vom Börsen vorstand wurde der Gesandtschait be- 
tober Noten 8 ee 
Staats- und e dle Famepiere 4 eng ig or 

i 9 der Inhaber von Obli- 


— un Eisenbahn Warschau 


Kurze Wirtschaftsnachrichten. 


Das (idingener Hafenamt bearbeitet e 
wärtig das Programmen tEn * administrativen er 
gaben Gdingens, W mehrere Millionen Zloty um- 
fasst. Dieses e eee demnächst dem In- 
dustrie- und Hande Ssd zur weiteren Begut- 
achtung unterbreitet, W rden. Es besteht angeblich 
kein Zweifel, dass „ Summen vor- 
an A . A Js von der ord 

e am 27. „38. der ordentlich z 
neralversammlung genehmigte Bilanz der paer Ge- 
rungs-A.-G. „Europa“ in Warschau schliesst per 
31. Dezember 1929 mit einer Summe von 9 339 444.91 
Zloty ab. Die Versicherungsbeiträge Sind init 
6120 480, 01 zt angegeben und die Summe der abge- 
schlossenen Lebensversichernnas - Verträge mit 
14 756 274,60 zl. Die Gesamtsumme der am Ab. 


schlusstage gültigen Versicherungsverträge beträgt 


000 0 b x 
V Am 31. 34 d. Js. wurde von der Generalver- 


naten Juli und Angust. an den Sonnabenden keine 
Börse abzuhalten. ; 

V Im Zusammenhang mit der Diskontermässigung 
der Bank Polski hat der Finanzminister angeordnet, 
den Prozentsatz für kurziristige Anleihen, welche 
durch die Staatsfinanzkasse an die Selbstver waltungs- 
körper gewährt werden, von 7 auf 6% Prozent zu 


ermässigen. 
Í 


V Bilanz und Geschäftsentwicklung der Maschinen- 
und Lokomotiviabrik H. Cegielski. Aus dem Ge- 
schäftsbericht geht hervor, dass die Entwicklung der 
Gesellschaft im Geschäftsjahr eine befriedigende ge- 
wesen ist. Dies ist insbesondere aus nachstehenden 
Posten ersichtlich: Verkaufte Waren: 48 320 612 Złoty, 
Reingewinn: 1518739 Złoty, Auftragsübertrag auf das 
Jahr 1930: 22 500 000 Złoty. Dieser Stand ist um so 
charakteristischer, als infolge der mit der zweiten 
Jahreshälfte 1929 einsetzenden Wirtschaftskrisis einige 
Betriebszweige ihren Produktionsumfang wesentlieh 
einschränken mussten, so z. B. ging der Verkauf von 
landwirtschaftlichen Maschinen und Apparaten von 
über 4 Millionen Zloty im Jahre 1928 auf 2,8 Millionen 
Zloty im Jahre 1929 zurück. Die Vorräte an diesen 
Artikeln ‚waren Anfang 1930 so gross, dass sie vor- 
aussichtlich für das ganze laufende Jahr ausreichen 
werden. 

Dagegen war der Geschäftsgang im Lokomotiv- 
und Waggonbau äusserst günstig. Es wurden 
im Geschäftsjahr ausgeführt: 52 Lokomotiven. 77 vier- 
achsige Personenwaggons, ausser mehreren Spezial- 
waggons. Ferner ist mit dem Bau von Loko- 
motiven begonnen worden, so dass die Zufuhr aus- 
ländischer Lokomotiven, von denen der polnische 
Markt absolut abhängig war, in Zukunft bedeutend 
abnehmen wird. Die Bilanz schliesst mit einer Summe 
von 50 271 341 Zloty. Die Dividende wurde auf 8 Pro- 
zent auszahlbar ab 15. Juli 1930 festgesetzt. Zum 
Vorsitzenden des Vorstandes wurde Dipl. Ing. Fachi- 
netti gewählt. 


——— 

Märkte. 
R Getreide. Posen, 30. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr.Station Poznan 

g Richtpreise: 

Weizen ions 2 E ia a a o 45.50-46.50 
Roggen 18 
Mahlger ste 17.50 20.00 
„ Te nee ar ODE 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 30.00 
Weizenmehl (65% P7000 74.00 
Welzenkl eie 13.50 14.50 
Roggenkle isse 11.00-12.00 


Gesamttendenz: ruhig; Lage auf dem Getreide- 
markt im allgemeinen unverändert, mit Ausnahme 
des Weizens, der eine grössere Nachfrage des In- 
landsverbrauchs zeigte. 0 


Danzig, 28. Juni. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45. Kongress- 
roggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 11—11.50, 
Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9,. Weizenkleie grobe 


10,50. Zufuhr nach Danzig in Waggons 
Weizen 1. Roggen 8, Gerste 8, H : 
Nahe afer 4, Hülsen 


‚Die amerikanischen Börsen melden gestern etwas 
höhere Kurse. Am Danziger Getreidemarkt ıst Weizen 
unverändert fest. Für Roggen gehen die Preise lang- 
sam zurück. Gerste ist ruhiger. Für Hafer ist eine 
grössere Abschwächung festzustellen. Alle Artikel 
sind ohne Handel. 


Lublin, 28. Juni. Notierungen der Preiskommission 
bei der Handelskammer in Lublin vom 27. Juni 1930. 
Richtpreise loco Stationen der Wojewodschaft Lublin 
für 100 kg: Roggen 17—17.50, Tendenz abwartend: 
Sammelweizen 46, Tendenz fest; Gutsweizen 47, Ten- 
denz fest; Braugerste 17—18, Tendenz fest: Grütz- 
gertse 16—17, Malz 55; Hafer 17—18, Tendenz fest; 
ee Ee — ieh 80, Tendenz fest; 
per eizenkkie dick 15—16, 


Wilna, 27. Juni. Roggen 16—17, Haf -= 
Grützgerste 18—19, Braugerste 20—21, Weizenkleic 13 
bis 14. Roggenkleie 10, Leinkuchen 37. Auf dem Ge- 
treidemarkt herrscht weiter Stillstand. 


Produktenbericht. Berlin, 30. Juni. Am 
tenmarkte stehen sich Verkäufer und Käufer en 
abwartend gegenüber. Die Umsatztätigkeit blieb in- 
folgedessen gering, zumal die Sonnabendmeldungen 
ur gr keine Anregung boten und das günstige 

etter Käufer zur Zurückhaltung veranlasst. Das 
Inlandsangebot zur prompten Verladung ist keines- 
wegs gross. Roggen wird weiter gestützt. In Ge- 
treide neuer Ernte will sich Geschäft noch nicht ent- 
wickeln, Forderungen und Gebote gehen zumeist zu 
weit auseinander. Am Lieferungsmarkt zeigte sich 
angesichts des bevorstehenden Liefermonats einige 
Realisationsneigung, die sich in Preisabschlägen von 
2 Mark für die Julisicht bemerkbar machten. Auch 
spätere Lieferung musste im Preise nachgeben. Wei- 
zenmehl bleibt vernachlässigt und ist im Preise kaum 
behauptet, Roggenmehl findet bei stetigen Preisen 
ziemlich gute Beachtung. Hafer wird nur in feinen 
Qualitäten vereinzelt gefragt. Das Geschäft in neuer 
Wintergerste wird durch die schwierigen Schiffahrts- 
verhältnisse auf der Oder beeinträchtigt. 


Berlin, 28 Juni. Getreide un 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in 8 re 
2057290 Roggen 172—177, Futter- und Industriegerste 
70—186, Hafer 147—156, Weizenmehl 33—41, Roggen- 
mai 22.50—25.25, Weizenkleie 7.90—8.50, Roggenkleie 
Re Viktoriaerbsen 23—29, kleine Speiseerbsen 
8 Futtererbsen 18—19, Peluschken 1718. Acker- 
1 nen 15.50—17, Wicken 18.50—21, blaue Lupinen 

.75—17.25, gelbe Lupinen 21.50—23.75, Rapskuchen 
10.60—11.60, Leinkuchen 15.70-16.20, Soya-Schrot 
12.70—13.70. Handels rechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: Juli 285—285,50 Geld, 
September 257, Oktober 258—259 Geld, Roggen: Juli 
168.50, September 172 und Geld, Oktober 174. Hafer: 
Juli 161—160.75, September 162 Geld, Oktober 166.50. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 50. Juni. Weisse 1.30 
1.50, rote 1.40—1.70, gelbe ausser Nieren ae 
9 1 nr x ponen Grossfallende gelb- 

artoffeln e iz. i i 
für Kartoffeln alter Ernte, e 


Stettin, 28. Juni. Notierungen in Rm. per 1000 K 
Re Roggen 73—74 kg per hl (pomm. u, märk.) 168. 
inl. Weizen 78 kg per hi (pomm. u. märk.) 296, Hafer 
53—54 kg per hl (pomm. u. märk.) 161, do. 51.52 kg 
per hl 157, Sommergerste für Industrie- und Futter- 
zwecke 177—187. Per 50 kg: Viktoriaerbsen 12,50 
bis 14.50. Kocherbsen 10—12, Roggenkleie 4,40, Weizen- 
kleie 4.40, Soya-Schrot 7,10. Tendenz: matt. 


Butter. Berlin, 28. Juni. Ab Station (Frach 
und Gebinde zu Lasten des Käufers) per en 
1. Qualität 140, 2, Qualität 130, abfallende Qualität 
114. Tendenz: fest. 

Eier und Molkereierzeugnisse. Warschau, 27. Juni. 
Grosshandelspreise der- Kommission vom 30. Juni für 
I kg: Butter 1. Sorte 4.50, II. Sorte 3.90, gesalzen 
4.20. Vom 25. Juni hat die Preiskommission die 
Butter 1. Sorte um 30 gr, 2. Sorte und andere Sorten 
um 20 gr erhöht. Die Zufuhren an Butter, nament- 
lich 1. Sorte, waren nicht gross. Tendenz ruhig. 


Lemberg, 27. Juni.  Butternotiz pro Kilo loco 
Lemberg: Butter 1. Sorte im Grosshandel 4.20--4.40, 
Tendenz behauptet. Nachfrage in den Städten zurück- 
gegangen, in den Sommerfrischen gestiegen. Auf dem 

iermarkt wurde für Originalware loco Verladestation 
Ohne. Verpackung 14.5015 Dollar gezahlt. Export- 
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ware 17.50-18.50. Tendenz auf dem Eiermarkt fester. 
Die Eierpreise sind gestiegen bei verringerten Zu- 
fuhren. 

Krakau. 27. Juni. Eierpreis in der Umgegend 
pro Kiste 125 zł; in Dollar franko Grenze 16.50; das 
Schock 5.20 21. Tendenz weiter schwach, Preise 
fallend. 

Wilna. 27. Juni. Marktpreise in Zloty: Butter 
ungesalzen 44.50 für 1 kg, gesalzen 3.50—3.80, 
Quark 11.40, ungerahmte Milch 0.25—0.30, für ein 
Liter Sahne 1.50—1.80, Eier 0.10—0.12 das Stück. 


Wild und Geflügel. Berlin, 27. Juni. Angebot 
in Wild gering, in Geflügel ausreichend, Geschäft ruhig, 
Preise wenig verändert. Im Engroshandel notierten 
in Mark, einschliesslich Fracht, Spesen und Provision: 
Rehe I 0.80—0.90, II 0.65—0.70, Wildschweine 0.30 
bis 0.45, Rotwild mit Abschussattest I 0.60—0.65, do. 
II 0.50, Hühner hiesige Suppe- la 1.00, do. Ila 0.70 
bis 0.90, do. junge la 1.20—1.30, Hähne alte 0.65 bis 
II 0.50, Hühner, hiesige Suppen- Ia 1.00, do. Ha 0.70 
bis 1.00, do. junge Hamburger 1.15—1.30, Enten la 
1.25—135, do. junge Hamburger 1.30—1.50, do. Ham- 
burger Mast la 1.35—1.45, Puten hiesige Hähne 0.90 
bis 1.00, do. Hennen 1.00 1.10, do. ung. Hähne ge- 
iroren 0.80 0.90, do. Hennen gefroren 90.901.000 je 
Pfund. Tauben hiesige junge la 0.70 0.90, do. Ila 
0.60 — 0.70. do. ital. 1.10 1.25 je Stück. 


Fische. Warschau, 27. Juni. Am Fischmarkt 
wurden für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Waggon Warschau 4.60 zt gezahlt, im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen: lebende Karpfen 
4.805, tot 2—3, Bleie lebend 4—5, tot 3, Karauschen 
lebend 5—6, tot 3, Aal 5, russischer Zander 3.50, 
russische Bleie 2.50, Wels in Stücken 4, tote Hechte 
estn. 3.50, Sprotten 3.50. Der Fischmarkt zeigt grosse 
Baisse, die infolge der Dürre schon längere Zeit an- 
hält. Der Bedarf auf dem Fischmarkt ist nicht gross, 
und die Preise sind beträchtlich gefallen. Lebende 
Karpfen sind im Kleinhandel um 1.20—1.50 billiger 


geworden. 
o- — — 


Schiusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleſhe (100 G.-zi.) 

5% Konvertlerungs-Anleihe (100 zt.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 

80% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 


Notierungen ie Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 828 
30% Posener Vorkr.-Pro Bye om (1000 
3½% Posener 3 gat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.- bligat. (1000 Mk.) 
3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. 1 De Mk.) 
5000 Prämten-Dollaranleihe Serie u 2 
en Investierungsanleihe (100 G. 
o 


othekenbriefe 
Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyt. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 


Fenn 


Go 
Gródek Elekt. 


Tendenz: ruhig. 
Nachfrage B = Angebot, + = Gescbätt * — ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Warschau 28. Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.61, Tscherwonetz 
1,24 Dollar. l 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Buda - 
pest 156.05, Bukarest 5.30, Danzig 173.39, Oslo 238.75, 
Helsingfors 22.45%, Spanien 99,55, Kopenhagen 238.75, 
New York 8.909, Riga 171.80, Talinn 237.30, Berlin 
212.47%4-—212.43, Montreal 8.908, Sofia 6,46%. . 


Fest verzinsliche Werte. 


28,6 
5%, Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 62,50 
55% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt. — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. 

501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zl) 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 
70% Stabilisierungsanleihe 


DE E 


Industrieaktien. 
28.5. | 27. 6. 28. 6 27.6. 
Bank Polski 170.50 170.00 | W. — — 
Bank Dyskont. | 116.00 | — N sa = — 
Bk. Haudl. l. W. — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni | 73.00 | 73.00 | Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. 72.50 7250 elski — — 
Grodzisk — — me 23.50 

Spi Z | 8600 | Norblin 8 
os — — - 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. 6500| — Ostrowisckie — — 
Elektrycznose — — Parowozy - — 
P. Tow. Elekt. | — — Pocisk — — 
owice — — Roha — -= 

Brown Bovery — — Rudzki — a 
Kabel — — — — 
Sila i Światło | — — į Ursus — — 
Chodorow = — — — 
Czersk — — Zawiercie — Er 
Cacstocice — — Borkowski — — 
See, = | 2 fya | = | T 

Ostrowite — — =æ 110,00 

22 F. Cukru ı 3.0] — Hote ETA — 
ey — — s — 

— 55 —.— — ya 

Wysoka — — Majewskı pe — 
Draewo — — w — nad 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Amtliche Devisenkurse, 
——— KKK 


27.6. 27. 6. 
Geld | Briet 
Amsterdam — — - — — A 357,67 | 359.47 
Berlin — 212. 212.26 | 212.92 
Brussel — — —— k 2 124.21 | 124.83 
Helsingfors — — — — — — — 
don — - — 43.245 43.465 
New York — —— — — 8.889 3.929 
Paris — — — — — — — 3485| 35.13 
Pr nn 26,405 | 26.525 
Rom — — — 
Kopenhagen = — — — — — nt — — 
Stockholm — — —— — 240.28 J 239.10 | 240.30 
Wie 125.59 1 125.56 126.18 
6 172.47 | 173.33 


*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Dienstag, 1. Juli 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. Juni. Reichmarknoten 122.70, Dollar- 
noten 5.18%, Zlotynoten 57.69, Scheck London 25.00. 

Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.60 — 80, Pollarnoten bei 5.13%%—14%, Zlotynoten 
wurden mit 57.62—76 notiert, Auszahlung Warschau 
mit 57.59 —74. — 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Juni. Die Vor- 
börse zeigte nach einem ruhigen Vormittagsverkeht 
ein freundlicheres Aussehen. Die Gesamtlage in Poli- 
tik und Wirtschaft fand heute eine wesentlich zuver- 
sichtlichere Beurteilung, da Momente wie Rhein- 
landräumung, die voraussichtliche Einigung über das 
Finanzproblem -im Reichstag, und der Monatsbericht 
der Commerzbank, in dem eine Geschäftsbelebung 
nach Durchführung des Sanierungsprogramms in Aus- 
sicht gestellt wird, anregend wirkten. Der anschei- 
nend ohne Schwierigkeiten verlaufene Zahltag bot 
der Tendenz gleichfalls eine Stütze. Wenig Beach- 
tung fand dem gegenüber der etwas schwächere Ver- 
lauf der New Yorker Börse und das Scheitern des 
Arbeitszeitabkommens in Genf. Zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs kam es in der Regel zu Kursbesse- 
rungen von 1—2 Prozent. Kaliwerte und Polyphon 
gewannen 4—4% Prozent, Berger, Siemens, Ostwerke 
und Schuckert lagen 3—3% Prozent höher, und 
Deutsch Linoleum, Gesfuerel, Stoehr und Sarottı 
hatten Kursavancen von 2%%—3 Prozent zu verzeich- 
nen. Bemberg wurden nach anfanglicher Plus-Plus- 
notiz 4% Prozent höher festgesetzt. Andererseits ver- 
loren Laurahütte und Licht und Kraft ca. 1 Prozent, 
Schles. Zement 3 Prozent und Svenska 1 Mark. Akku- 
mulatoren ermässigten sich bei Berücksichtigung eines 
Dividendenabschlages von 16.2 Prozent um 2 Prozent. 
während Dessauer Gas 2%% Prozent ihres 8.1 Prozent 
betragenden Dividendenabschlages aufholen konnten 
Wiking Zement notierten heute ebenfalls excl. 9 Pro- 
zent Dividende, während Nord Wolle und Siegen So- 
lingen, bei der Kupon heute gleichfalls abgeht, keine 
Dividende zur Ausschüttung gebracht haben. Im Ver- 
laufe hielt die freundliche Grundstimmung an. An- 
geblich sollen aus dem Rheinlande kleine Kauforder: 
eingegangen sein. Die Besserungen betrugen ca 
1 Prozent, Rhein. Braunkohlen gewannen 3% Prozent. 
Montan- und Schiffahrtswerte fanden etwas stärkere 
Interesse. Bayrische Motorenwerke lagen: auf dic 
Generalversaminlung etwas stärker beachtet, währent 
bei Deutsche Waffen der von der Opposition ge- 
stellte Liquidationsantrag verstimmte. Anleihen freund- 
licher, von Ausländern Mexikaner stärker gefragt, im 
Freiverkehr Russen fester. Pfandbriefe uneinheit- 
lich, Reichsschuldbuchforderungen im Verlaufe anzie- 
hend. Devisen kaum verändert. Pfunde etwas leich. 
ter, Spanien weiter schwach. Geld noch immer ver- 
steift, Tagesgeld, das ist heute auch Geld über 
Ultimo, 5—7 Prozent, Monatsgeld 425 Prozent 
Warenwechsel ca. 3% Prozent. 

(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Dt. R. n — 
A. G. . Verkehr 133.00 
Hamb. Amer. en 
Hb. Südam. 95.50 
Zu Lioyd, er 
Barmer Bank 97.25 
Berl. HIs.-Ges. 33.00 
Com.u.Pr.-Bk. — 
B 208.25 94,50 
132,50 pe 
Ges. . a =- 
Dresdner Bk. 132.50 — 
Mtätsch.K.Bk. — — 
Schulth. Patz. 290.00 102.25 
EGW. 149.25 67.00 
— 2 — . — 236.00 
Msch.-F. — 87.25 
Buderus 74.50 215.00 
Cop. Am, — — 
Charl. Wasser 98.50 108.00 
Conti Caoutch. 164.00 — 
Daimler-Benz 36.25 58.75 
Dessauer 151.25 
Dt. Erdðl-Ges. 87.09 147,78 
Dt. Maschinen — 1 
Dynam. Nobel — 214,00 
El. Lief.-Ges. 137.62 150.25 
El. Licht u.Kr, — — 
L G. Farben . 158.62 87% 
Felten u.Guill. — — 
Gelsenk.Bgw 147. 
Ges. t ol. Unt. 45.75 
28. 6. 
5862 
58.62 
8.80 
28. 6. 28.6 
— 38,50 
303.00 — 
72.00 — 
57.50 112.50 
52.50 — 
— 207.50 


Tendenz’ befestigt. 


Geld Geld | Srief 
Buenes Aires —— — — 1.483 1,509 
Bukarest — — — — — — = 2485 


Canada — — — — — 


Japan 2.073 
Konstantinopel — — — — — 
London — = — — — — | 20.367 20.383 
New York — — — — — | 41805 | 4.1985 | 4.1835 
me ae VE — = 3.473 
Amsterdam — — — — — | 168,42 | 168.76 | 168.58 
Athen — == — -- — — 5.425 
— — —— — — | 58475 | 58.495 | 58.52 
a Be P SA re — 81.50 


Danzig 
i — —— 
— > IT | 2136 | sim 


Jugoslavien — — — — — | — — 7.416 
Kopenhagen — — — — 411217 | 112.39 | 112.25 
Liss — 2 — = 18.82 
Eu = = = --- | 11219 1 1] 112.26 

— — a | IB ⁴⁵⁵ 16.465 
Prag — — --- — — _ — 12.437 12.457 
Schweln·——— — — 81.27 | 81.43 
Sotia — — —-— - -— —— — — 3.037 | 3.043 
Spanien — — — — = — — 46.25 | 46,35 
Stockboim == — — — — | 11257 | 112.79 | 11262 | 112.84 
Talinn — — = - = == ~- zart — 111.46 | 111.68 
Budapest —— — — — — — 23.49 
«Kairo — — — — = — — -4 — 20.84 
Reykjawik 100 Kronen — | 6203 92.27 84.13] 8231 
Riga — m > a— m aa — = 80.86 
Kaunas (Kowno) — — — | — — 41.82 ] 41.90 
Warschau — — — — — _ 46.925 | 47.025 


— — 17 77T — 


Ostdevisen. Berlin, 28. Juni. Auszahlung Posen 
46.925—-47.125 (100 Rm. = 212.20— 213.11), Auszahlung 
Kattowitz 46.925——47.125; Auszahlung Warschau 46.925 
bis 47.125; grosse polnische Noten 46.75—47,15. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 


Gewähr. 


HET NE 


Vojewodſchaft Posen. 


Ein Denkftein dem „Wanderer 
zwiſchen zwei Welten“. 


J Die Deutſche Hochſchulgilde zu Tübingen, 
Heidelberg und Bonn a unter dem 
Namen „Ern jt Wurde“, des „Wanderers zwi⸗ 
ihen zwei Welten“ von Walter Fle E ver- 
einigt hat, weihte vor einigen Wochen in Simno, 
Litauen, auf dem Grabe Wurches einen Gedenk⸗ 
ſtein ein. Die Einweihungsrede, gehalten von 
Dr. Werner⸗Eſſen, wurde im Wortlaut dem 
Vater des Helden, dem Kirchenälteſten Wurche in 
Rawitſch, überſandt. Dieſe Worte, erklungen im 
fernen Sſten, mögen dauernden Nachhall finden 
in unſerem Lande, der Heimat Ernſt Wurches. 
Dr. Werner ſprach: „Kameraden! Wir ſtehen am 
Grabe Ernſt Wurches! Er k uns allen betannt. 
Er hat ein Denkmal in unſer aller Herzen und 
in den Herzen der ganzen deutſchen Jugend. Es 
ſcheint darum unnütz, einem ſolchen lebenden 
Denkmal ein ſteinernes beizufügen. Und doch 
wollen wir heute u an ache Grab einen 
ſchlichten Stein unſerer Gilde Ernſt Wurche in 

Tübingen der Oeffentlichkeit übergeben. Wir tun 
dies aus dem Gedanken heraus, daß wir uns auch 
äußerlich mit Wurche, dem jungen Deutſchen, ver⸗ 
bunden fühlen, der in glühender und reiſer Liebe 
für ſein Volk, unbekümmert, ob mit oder ohne 
Erfolg, ſein Leben lebte und am Ende zum Opfer 

ab. Darum ſei uns dieſer nordiſche Findlings⸗ 
lock kein toter Stein, ſondern ein Zeichen harten 
Wollens im Dienſte einer neuen ſchweren Zeit, 
die zu meiſtern unſere Aufgabe iſt. So rage 
dieſer Denkſtein einer Zeitwende hinein in eine 
Zukunft, mit Blut gedüngt von unſeren Beſten, 
als Forderung an uns alle, an Deutſchlands ganze 
Mannſchaft!“ 

— — 

U RNawitſch, 30. Juni. Schlußfeier des 
e Breinatgnmnaltums, Seid 
dankbar in allen Stücken!“ — das war der Qeit- 
gedanke, den Direktor Herr der Feier anläßlich 
der Schließung des Schu Ines am EP zu 
Grunde legte. Er gab zunächſt einen Rückdlick auf 
die Zeit vor zehn Jahren, in der unſer höheres 
Privatſchulweſen durch den hieſigen N ne 
begründet wurde, und gedachte dabei in Dankbar⸗ 
keit namentlich derjenigen Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen, die zum Segen der Schule gewirkt, ir jetzt 
aber nicht mehr angehören. Sodann ent ieß er 
Fräulein Maria Jaguſch aus dem Verbande 
der Anſtalt, dankte br namens der Schule für 
ihre treue und Lahr enhafte Tätigkeit während 
der letzten drei Jahre und beglückwünſchte fe zu 
ihrer 1 als Leiterin der deutſchen Privat⸗ 
ſchule in Ex in. Dann richtete er an die Ju⸗ 
go beſonders die ſchulentlaf ene, eindringliche 

orte der Mahnung zu Dankbarkeit gegenüber 
dem Elternhauſe und der Schule und machte beut- 
lich, daß dieſe Dankbarkeit nur im Leben und 
but die Tat fi bekunden müſſe und daß fie in 
Ehrfurcht beſtehe vor dem, was über uns, neben 
und unter uns iſt. Die Anſprache klang in ein 
Wort Goethes aus: „Die alien wilde, wenn 

e Er ein Wunder augenblicklich in allen Men⸗ 
chen toorträte die Erde von allen Uebeln 
heilen, an denen ie gegenwärtig und vielleicht 

unheilbar krank liegt.“ Nach dem Geſang einer 

Choralſtrophe wurden lee daes den Schalen und 

Schülerinnen die Ergebniſſe des diesjährigen Wett⸗ 

Ge nefanntgegeben, wobei die 1 eine 

n e_in ſtalt eines Bildes v 

Turnfeſt in on Schule erhielten. ex 
k. Liſſa, 30. Juni. Unglücksfall. Als der 
fuhrmann Jan Biernacki aus he mit zwei 

gen bei den Dominialgebäuden des Vorwerks 
ie vorbeifuhr, hängte ih ſein Töchterchen 
ruf die Deichſel des zweiten agens. 8159 ich 
serlor das Mädchen das Gleichgewicht und fiel 
unter die Räder, die ihm über den örper gin⸗ 
gen. Das Kind war ſofort tot } 

t Liſſa, 28. Juni. Selbſtmord. Am Don- 
nerstag warf der 29jährige Kutſcher Michal 
en aus ogiecaung), reis Goſtyn, vor den 
von Liſſa nach Oſtrowo fahrenden Perſonenzug. 

Der Grund zum Selbſtmord ſind amilienzwiſfig⸗ 

keiten. — Von ihrem früheren Ge- 
liebten beſtohlen wurde Katarzyna Muſial 
feinem Ee a Shaa u AY ließ bei 

n n, unerwünjdhten, nächtlichen Bejuche 

verſchiedene Kleidungsſtücke im Wert 5 

ut RS uber gsſt Werte von 150 zl 

+ Birnbaum, 28. Juni. Von der Kranken⸗ 
ktaſſe. Das Verſicherungsamt in Poſen ernannte 
den penj. Major Herrn Karol Michalſki aus 
gan au zum 3 der hieſigen Kreis⸗ 
krankenkaſſe. Zur Materia chnung von 2 —— 
über Geldempfang für die Krankenkaſſe ſind be⸗ 
rechtigt Walenty Weſolowfti, ſtellvertretender 

Leiter der Kaſſe; Wanda Dawidowſka, Kaſſiererin 

und im Falle der Abweſenheit einer der beiden 
oben Genannten Leon Skrzypczak, Sekretär. — 

Am Dienstag fand, nach längerer Pauſe, wieder 

eine Generalverſammlung des Land⸗ 


| * Tojener 


wirtſchaftlichen Vereins Birnbaum 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand diesmal ein 
Vortrag des Herrn Dr. Kl N k, dem juriſtiſchen 
Berater der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft. Das Thema lautete: „Teſtamente 
und damit im Zuſammenhange ſtehende Rechts⸗ 
fragen“. Der Vortragende verſtand es, in ge⸗ 
läufiger Rede die Frage der Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten ſo geſchickt und vielſeitig zu entwickeln, daß 
alle Anweſenden mit großem Intereſſe der Rede 
folgten. Nach dem Vortrage entſpann ſich eine 
lebhafte Diskuſſion, in der noch viele inter⸗ 
eſſierende Einzelheiten behandelt werden konnten. 
Für den Vortrag wie auch die Diskuſſions⸗ 
antworten dankten die Anweſenden dem Vor⸗ 
tragenden mit lebhaftem Beifall. Die Verſamm⸗ 
lung wurde nach dreieinhalbſtündiger Dauer ge⸗ 
ſchloſſen. 

+ Aus dem Kreiſe Birnbaum. Kreuzwehr. 

n der Nacht zum Donnerstag brannte die 

ramerſche Mühle bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Die Brandurſache konnten wir bisher 
nicht erfahren. — Swiechocin. Am Mittwoch 
morgen entlud ſich ein heftiges Gewitter über 
unjeren Ort. Ein Blitzſchlag zündete und legte 
die Scheune und den Schuppen des Beſitzers 
Scheeler in Aſche. Wie uns gemeldet wird, ſind 
die Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine, ein 
Kutſchwagen u. a. mitverbrannt. Der Schaden 
iſt um ſo größer, da er nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ift. — Piotrowo. Der 27jäh⸗ 
rige Landwirtsſohn Antoni Roſzkowſki von hier 
ertrank am Sonntag beim Baden in der Warthe. 
Er hatte einen Herzſchlag erlitten. Seine Leiche 
konnte kurze Zeit ſpäter geborgen werden. 

pz. Kolmar, 30. Juni. Die Pfarrer und Lehrer 
aus den Kreijen Obornik und Kolmar hielten am 
18. Juni in Kolmar eine Religions: 
lehrer konferenz. Außer einem Vortrag 
über den Arbeitsſchulgedanken im Dienſte des 
Religionsunterrihts wurde auch eine praktiſche 
Lehrprobe über die Behandlung eines Kirchen— 


liedes nach der neuen Singweiſe geboten. Eine verletzten Jungen ins Krankenhaus, während der 


Zehn 


deulſcher Lehrerverband in Polen. 


Jubiläumstagung des Landesverbandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen 
vom 1. bis 8. Juli in Bromberg. 


Wenn der Hauptverband des Landesverban⸗ 
des deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen 
in dieſem Jahre die beſonders dringende Bitte an 
ſämtliche Mitglieder richtet, in „hellen Haufen“ 
zur Bundestagung in der alten Braheſtadt Brom⸗ 
berg zu e ſo hat er dafür zweifellos 
recht ippa tige Gründe. Im vorigen Jahre war 
es leider nicht möglich, die geſamte deutſche 
Lehrerſchaft in einem Orte zu ſammeln, um, wie 
es ſonſt immer üblich war, Heerſchau zu halten 
über die Getreuen, die bis in den entfernteſten 
Winkeln für die Erhaltung und Befeſtigung deut⸗ 
ſchen Kulturgutes mit aller ihrer Kraft eintreten. 


Nun iſt aber dieſer Verband eine Gemeinſchaft 
gleichgeſinnter Berufsgenoſſen. Aufgabe dieſer 
Gemeinſchaft iſt, wie W. Damaſchke in der letzten 
Nummer der „Schulzeitung“ treffend ſagt, ſich 
dann und wann darzuſtellen, um von dem einzel⸗ 
nen erlebt werden zu können. Weiter heißt es 
Rechenſchaft abzulegen über die Arbeit, die von den 
Einzlverbänden feit der letzten Zuſammenkunft 
geleiſtet wurde, neue Kraft zu empfangen und 
neue Anregungen zu einem erſprießlichen und 
freudvollen Weiterſchaffen am Verein, an der 
Schule und damit an unſerem Volkstum. Und 
doch liegt diesmal noch ein beſonderer Anlaß vor, 
ar: ieſe Tagung vor anderen ihresgleichen 

ſonders herauszuſtreichen. Es gilt, den zehn⸗ 
ten Geburtstag zu feiern, den erſten großen 
Abſchnitt im Leben dieſes Verbandes abzu⸗ 
ſchließen. Vor gehn Jahren wurde er in Brom- 
berg gegründet, und die Gründungsſtadt läßt es 
ſich nicht nehmen, dieſe Feier ſo eindrucksvoll zu 
geſtalten, wie es nur irgend möglich iſt. So iſt 
denn auch das Programm recht reichhaltig, 
nicht nur an Stunden ernſter Arbeit, ſondern auch 
an Veranſtaltungen geſelliger Art. 


Den Auftakt bildet eine Geſchäftsſitzung 
des Philologen⸗Verban es am Diens⸗ 
tag, dem 1. Juli, im Deutſchen Privatgymnafium. 
In ihr werden hauptſächli Fragen zum geplan⸗ 
den Abbau des neuſprachlichen Unterrichtes be- 
handelt werden. Dann folgen am Nachmittag 
eine Auſichtsratsſitzung der „Legut“ und die 
Hauptvorſtandsſitzung. 

Die eigentliche Tagung wird am Mitt⸗ 
woch, dem 2. Juli, durch eine Vertreterverſamm⸗ 
lung eröffnet. Neben der Erledigung 711 
licher Fragen wird in einem Vortrage „Die 
körperliche Ertüchtigung der Jugend 
durch den neuen Turnunterricht“ behandelt. 


Aus dem Poſener Gerichlsſaat. 


Zu unſerem Bericht „Ein feiner Begleiter“ 
wird uns mitgeteilt, baj nicht Janina N., die als 
Zeugin ausjagte, jondern eine Leofadja H. von 
dem 29jährigen Mroczkowſti vergewaltigt wurde. 


——ͤ 


` Jugend von heute. 


—b. Vor dem Einzelrichter hatten jih am Frei- 
tag drei Burſchen im Alter von 19 und 20 Jah- 
ren zu verantworten, die angeklagt waren, am 
J. November des vergangenen Jahres einen 

Naubüberfall ausgeführt zu haben. Der 19 Jahre 
alte Sohn Staniſſaw Kaminſki hatte zwei 
andere Burſchen, den 19 . alten Staniſtaw 
Dolata und den 20jährigen Roman Deutſchmenn. 
dazu überredet, mit ihm gemeinſam in die Tr 
nung feines Vaters einzubrechen, da dort viel Geld 
verſteckt ſei. Aus dem geplanten Einbruch wurde 
aber ein Raubüberfall. Als die Täter nämlich 
die verſchloſſene Wohnung erbrochen hatten, fan⸗ 
den ſie zu ihrem Erſtaunen in einem Zimmer 
einen Untermieter der Kamiüſkis vor, mit dem 


der jugendliche Kaminſki nicht gerechnet hatte. 
er wurden u Feſſeln angelegt und die 
Augen verbunden. Dann machten ſich die drei 
Burſchen an die Plünderung des Geldſchranks, der 
aber insgeſamt nur 16 Zloty enthielt, da der alte 
Kaminſki tags zuvor alles Geld zur Bank ge- 
tragen hatte. Der geknebelte Mieter jedoch wußte, 
aus den geführten Geſprächen, mit wem er es zu 
tun hatte, und heute ſtehen die drei Kumpane 
vor dem Richter. Der Vater des jungen Kaminſki 


erzählt erſchüttert ſeine Leidensgeſchichte. Mehr⸗ 
fach Nat der Sohn bereits die 8 oe ip iia 
ater dem 


Eltern ausgeraubt, ohne daß 155 der V 
Gericht übergeben hätte. Jetzt ſah er keinen Aus⸗ 
weg mehr. 6 

Bas Gericht verurteilt nach langer Beratung 
die drei Banditen zu je zwei Jahren Gefängnis. 
Kaminſti lacht noch bei der Urteilsverkündung, 
aber ſein Geſicht wird doch ernſt, als der Richter 
nachträglich eine Verfügung verlieft, wonach alle 
drei ſofort zu verhaften und ins Gefängnis ein⸗ 
zuliefern ſind. Er kann noch gerade ſeinen Man⸗ 
tel ſeinem Bruder abgeben, dann ſchließt ſich die 
Tür der Zelle hinter ihm. auf zwei Jahre 


Tageblatt 


lebhafte ea > hat viel zur Klärung beige- 
tragen und gute Anregungen gegeben. 

F Birnbaum, 26. Juni. Ein [ehr bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ſetzte unſere Bürger⸗ 
ſchaft in den letzten Tagen in große Aufregung 
und Anteilnahme. Der Zolldeklarant Siegmund 
Kobrow, in unſerer Stadt durch ſeine längere 
Tätigkeit gut bekannt, iſt am Montag nachmittag 
in der Warthe bei Wepritz unweit Landsberg er⸗ 
trunken. K., der es troß ſeiner jungen Jahre 
zu einer guten Stellung gebracht hatte, war mit 
mehreren Bekannten mit dem Dampfer „Uranus“ 
zum Baden gefahren. Er war bereits im Waſſer 
geweſen, und als er wieder in dasſelbe zurück⸗ 
kehrte, fiel er an einer gar nicht tiefen Stelle um 
und war tot. Die Mitbadenden konnten ihn noch 
auffangen, doch war jede Hilfe 5 Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. — Dieſer Fall iſt um ſo bedauer⸗ 
licher, als der nunmehr Verſtorbene Boch vor der 
Hochzeit ſtand, die in kaum drei Wochen hier⸗ 
ſelbſt hat ſtattfinden ſollen. 

7 Czarnikau, 27. Juni. Am Sonntag, dem 
29. Juni, veranſtaltet der Landw. Kreisverein eine 
Wieſenſchau, geleitet von Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plate aus Poſen. Verſammlung um 1 Uhr 
mittags in Oſuch. Herr Plate ift ein beſonderer 
Kenner der Netzewieſen, hat jahrelang auch in 
Czarnikau gearbeitet, und jeder Teilnehmer an 
der Veranſtaltung wird wertvolle Winke für die 
Verbeſſerung und Behandlung ſeiner Wieſen mit⸗ 
nehmen können. 

+ Argenau, 27. Juni. Ein myjteridjer 
Ueberfall. Am letzten Mittwoch fuhr mit 
dem Rade ein Schuljunge nachmittags die Chauſ⸗ 
ſee nach Lipie entlang. sin ſprang aus dem 
Roggenfelde ein junger Mann und forderte den 
Jungen auf, das Paket, welches er bei ſich hatte, 
ſofort abzuwerfen, oder er ſchieße. Da der Junge 
dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde er tat⸗ 
ſächlich angeſchoſſen und fiel vom Rade. Ein 
hinzugekommener Radfahrer brachte den ſchwer— 


Jahre 


Daran anſchließend Vorführung einer praktiſchen 
Turnſtunde. Es folgt nachmittags ein Vortrag 
des bekannten Pädagogen Paul Georg Münch 
über das Thema: „Fröhliche Bilder aus der 
Schule von heute“ und Vorführung einer prakti⸗ 
ſchen Turnſtunde mit einer Mädchenklaſſe des 
Bromberger Privatlyzeums in der Turnhalle des 
Männer⸗Turnvereins. 


Um 4 Uhr hat der „Deutſche Schulverein in 
Polen“ zu einer Feſtſitzung geladen. Auch er 
kann auf eine sehnjährige Tätigkeit zurückblicken, 
auf eine Zeit ernſter und ſchwerſter Arbeit um 
den Aufbau und die Erhaltung des deutſchen Pri⸗ 
vatſchulweſens in Polen. Den Abſchluß des 
erſten Tages bildet ein öffentlicher Begrüßungs⸗ 
abend, deſſen muſikaliſche Leitung Herr Konzert⸗ 
hs Klobuckt übernommen hat. Mit 
großer Sorgfalt und vieler Liebe iſt das Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt. Die Bromberger Sänger⸗ 
ſchaft, die durch die Geſangvereine Germania, Gu- 
tenberg, Kornblume und Liedertafel vertreten ift, 
bringt Liedervorträge unter bewußter Betonung 
des altdeutſchen Volksliedes. Volkstänze ge⸗ 
tanzt von Bromberger Damen, Vorführungen der 
neuzeitlichen Eu für Frauen uſw. jorgen 
für reichhaltige A pte Den Kernpunkt 
dieſes Abends aber dürfte der Feſtvortrag 
von Paul Georg Münch bilden, der über das 
gerade jetzt ſehr akute Thema ſpricht: Eltern und 
Lehrer Hand in Hand. 


Zur eigentlichen Hauptverſammlung 
am kommenden Tage, alſo am Donnerstag, dem 
3. Juli, findet ſich die geſamte deutſche Lehrer⸗ 
ſchaft aus allen Teilen Polens in den Räumen 
der Deutſchen Bühne ein. Nach der Eröffnung 
durch den Landesverbands⸗Vorſitzenden Herrn 
Jendrite und den allgemeinen Begrüßungen 
wird Herr Rektor Nitſche⸗Poſen den Feſtvor⸗ 
trag halten. Ihm folgt als zweiter Referent 
Herr Prof. Wilhelm Hader mit Ausführungen 
über „Leibesübungen und Volksgeſundheit“. Ab⸗ 
ſchließend wird noch in einem Vortrage das 
Thema behandelt „Der polniſche Sprach⸗ 
unterricht in den deutſchen Schulen 
Polens. Als beſonders lehrreich und inter⸗ 
eſſant dürfte der Lichtbildervortrag anzusprechen 
fein über „Die entwicklungsgeſchichtliche Stellung 
der Ordensburg“, der am Nachmittag von Herrn 
Dberitubienhtrektor Dr. Schönbeck gehalten 
wird. 

Damit wäre der offizielle Teil der Tagung be⸗ 
endet. Die kommenden Stunden ſollen lediglich 
der unge der Geſelligkeit gewidmet fein. Kach 
einem 1 der Deulſchen Bühne „Der 
Biberpelz“ von Gerhart Hauptmann fin⸗ 
det noch am Br Abend in Wicherts Feſtſälen 
ein Geſellſcha tsabend mit Ball — m Frei⸗ 
tag iſt eine gemeinſame Dampferfahrt vorgeſehen, 
während am Sonnabend Tagesausflüge in die 
nähere und weitere Umgebung Brombergs unter⸗ 
nommen werden. Schließlich ſind für den Sonn⸗ 
tag noch Fernausflüge geplant, die entweder nach 
Danzig oder nach der Tucheler Heide führen. 


Tagung der Deutſchen 8 . und in erſter 
Linie natürlich Feſttage für ſie nd doch nimmt 
die geſamte deutſche Bevölkerung regen Anteil an 
allen Veranſtaltungen, die vorgeſehen ſind. Sä⸗ 
leute ſind ſie, die dort zuſammenkommen, dazu 
berufen, guten Samen in die Herzen unſerer Kin⸗ 
der zu ſtreuen. Darüber u wachen, daß das zarte 
hoben g ungehindert ſich entwickle, damit es 
dereinſt reiche Frucht trage, getreu feinem Gotte, 
getreu dem Staate, dem es angehört, aber nicht 
minder getreu ſeinem Volkstum als ſeinem höch⸗ 
ſten Gute. So iſt dieſe Tagung eine Angelegen⸗ 
heit aller Kreiſe. Möge ein guter Geiſt über 
ihr walten, der all die ſchwere Arbeit, die dort 
geleiſtet werden ſoll und ſpäter übertragen werde 
in das Klaſſenzimmer, freudvoll und ſegensreich | 


geſtalte! 


— 


-~ 7 . H . 
Täter wieder im Roggenfeld verſchwand. Die 
Polizei hat die Verfolgung aufgenommen. 
Schrecklicher Tod. Der Oberweichenſteller 
Franz Kmiſciak ging, um ſchneller nach Hauſe zu 
kommen, zwiſchen den Eiſenbahnſchienen entlang. 
Ohne den hinter ihm ankommenden Zug zu bes 
ae wurde er von dieſem erfaßt und jofort 
etötet. Als man den Zug zum Halten brachte, 
onnten nur noch die Fleiſchreſte von den Rädern 
entfernt werden. : 
Kempen, 30. Juni. Einen frechen 
Diebſtahl verübten zwei Perſonen aus Hirſcheck 
in dem Laden des Krämers Kroniarz in Strenze. 
Als ſie einige Kleinigkeiten einkauften, ließen ſie 
gleichzeitig verſchiedene Waren, u. a. zwei Paar 
Schuhe, einige Krawatten uſw. mitgehen. Sie 
konnten jedoch noch im letzten Augenblick gefaßt 
werden. Bei ihrer Verhaftung ſtellte es ſich her⸗ 
aus, daß es fih um zwei langgeſuchte gewerbs- 
mäßige Diebe handelt. 

8 Kempen, 30. Juni. Ein herber Verluſt 
für die evangeliſche Gemeinde. Zum 
1. Oktober d. Is. läßt ſich Herr Superintendent 
Klawitter aus Geſundheitsrückſichten emeri⸗ 
tieren und tritt Anfang Juli einen längeren Ur⸗ 
laub an. Ein Nachfolger in der Superintendentur 
in noch nicht in Ausſicht genommen. Ob die 

farrſtelle in abſehbarer Zeit überhaupt wird 
beſetzt werden können, iſt bei dem großen Mangel 
an Pfarrern ſehr . Herr Superinten⸗ 
dent Klawitter wird, wie wir hören, ſeinen Ruhe⸗ 
wohnſitz in Thüringen nehmen. Scheiden tut 
weh — dies wird die evangeliſche Gemeinde Kem⸗ 
pen auch jetzt wieder zu fühlen bekommen, wenn 
. über dieſen „Abſchied“ nachdenkt. Eine ſtarke 
zerſönlichkeit, ein von innen heraus gütiger 
Menſch, hat ſich Herr Superintendent Klawitter 
in ſeiner langjährigen Amtstätigkeit als treuer 
Seelſorger, Freund und hilfreicher Berater ſowie 
vorzüglicher Kanzelredner in unſeren Herzen ein 
unvergeſſenes Denkmal geſetzt. Sein Weggang 
wird eine ſchmerzhafte Lücke in unſer Kempener 
evangeliſches Gemeindeleben reißen. 

g. Punitz, 28. Juni. Am Donnerstag, dem 
3. Juli, findet hier ein Kram- und- Pferdemarkt 
ſtatt. Der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen 


iſt verboten. 
— c 


Pommerellen. 


t Berent, 28. Juni. Großfeuer in $e: 
zen Sede A ontag nacht brach plötzlich bei 
dem Beſitzer Jan Zaborowſti in Heringshütte, 
Kreis Berent, Feuer aus, das ſehr ſchnell die 
Gebäude erfaßte. N vernichtet wurden 
das Wohnhaus, der Stall und die Scheune. Mit⸗ 
verbrannt ſind ein Pferd, ein Fohlen, zwei Kühe, 
drei Schweine, 50 Hühner, ferner auch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Ma ger Der Schaden beträgt 
etwa 30 000 Zloty. Das Feuer jol durch Unvor⸗ 
ſichtigteit entſtanden fein. 

t Soldau, 28. Juni. Zuſammenſtoß 

wiſchen Auto und Lokomotive. In 
Slowo (Ikowo) fuhr das Automobil des Herrn 
Fichna von hier in eine rangierende Lokomotive. 
Der Zuſammenſtoß war ſo gewaltig, daß das 
Automobil völlig zertrümmert wurde. Der Chauf⸗ 
feur erlitt ſchwere Verletzungen, ihm wurde ein 
Arm e e und der Bruſtkaſten eingedrückt. 
Im Auto befanden ſich außer dem Chauffeur 
noch vier Perſonen, die alle heil und ganz aus 
der Kataſtrophe hervorgingen. Das haben fte 
nur dem Umſtande zu verdanken, — ſich durch 
den Druck die Türen am Auto ſelbſt öffneten, 
wodurch ſie ins Freie kamen. 


Jreiſtaat Danzig. 


Internationale Hochſtapler. 


In Zoppot verhaftet wurde dieſer Tage der 
28 Jahre alte Abraham Cohn aus Warce in 
run der den Danziger und polniſchen Polizei» 
ehörden als berüchtigter Hochſtapler bekannt iſt. 
Er hatte vor einiger Zeit einer Dame aus Katto⸗ 
witz in Dirſchau Brillanten im Werte von 13 000 
Gulden abgeſchwindelt und danach ſein „Tätig⸗ 
keitsfeld“ nach Zoppot verlegt. Hier gab er ſich 
u. a. als Frauenarzt Dr. Janowski aus und beging 
einige Betrügereien. Die Geſchädigten waren 
meiſt Damen, aber auch Hotels. Jetzt iſt ihm das 
Handwerk gelegt worden. Nach ſeiner urtei⸗ 
lung durch das Boppoter Amtsgericht warten ſchon 
die polniſchen Gerichte auf den „Herrn Doktor“, 
um ſich ſeiner anzunehmen. 


Allein-Auslieferung für Polen 
CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznań, Zwierzyniec wa 6. i) 


dr 


Der neue Stabschef der Heimmwehren. 

Ingenieur Rauter, der als Nachfolger des aus 

eſterreich ausgewieſenen Majors Pabſt zum 

Chef der en Heimwehren gewählt 
wurde. 


inventar gepfändet. Die Fürſtlich Pleſſi⸗ 
ſche Verwaltung hat ſofort wegen Aufhebung der 
Beſchlagnahme bei der Wojewodſchaft intr: 
veniert, wo heute Verhandlungen ſtattfinden 
werden. 

— — 


Indien und England. 


London, 30. Juni. (R.) In der indiſchen Hafen- 
ſtadt Bombay beginnt heute 5 
e te. Geplant ſind zahlreiche De⸗ 
monſtrationen gegen ausländiſche, beſonders eng⸗ 
liſche Waren. Auf den Briefumſchlägen ſollen 
Boykottmarken verwendet werden, ferner ſoll die 
nationale Flagge gehißt werden. Am 
nächſten Sonntag ſoll ein hiſtoriſcher Feſtzug ver⸗ 
anſtaltet werden, in welchem der Wert der indi⸗ 
ſchen Kunſt und indiſcher Waren dargeſtellt wird. 
Die indiſche Zentralregierung hat die Provinzial⸗ 
regierungen in Indien aufgefordert, den Bericht 
des Serfaljungsausfgufies für Indien und der 
indiſchen Regierung bis zum 15. Auguſt durchzu⸗ 
nehmen und ihre Stellung dazu mitzuteilen. Bie 
Zentralregierung will dann ihre eigene Stellung⸗ 
nahme und der indiſchen Teilregierung bis zum 
September der engliſchen Regierung übermitteln. 


Der Arbeitsausſchuß des Allindi⸗ 


ſchen Kongreſſes, in welchem die indiſchen 


Nationaliſten zuſammengeſchloſſen find, beendete 
eſtern feine dreitägigen Verhandlungen. Die 
Beratungen waren geheim. In engliſchen po⸗ 

litiſchen Kreiſen will man jedoch erfahren haben, 

91 der Ausſchuß den Feldzug fortſetzen 
tu. 


Schanghai, 30. Juni. (R.) Tſchangh Sueh 
Liang, der Gouverneur der Mandſchurei, ſoll in 
einem Telegramm an Tſchiangkei Tſchek die Abs 
haltung einer Friedenskonferenz in Mukden vor⸗ 
geſchlagen haben. 

* 


Die franzöſiſche Preſſe verzeichnet die Rheins 
landräumung in großer Aufmachung und 
spricht hierbei von einem großzügigen Alt 
gegenüber Deutſchland, an dem Frankreich den 
größten Anteil habe. 


++ Pojener Tageblatt 
Das Programm 


der 


deulſchen Regierur g. 


Reichskanzler Brüning vor dem Reichsral. 


Die vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrates hiel⸗ 
ten am Sonnabend vormittag eine Sitzung ab, in 
welcher die Reichsregierung ihre neuen Deckungs⸗ 
vorlagen unterbreitete. Zunächſt nahm Neichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning bei Sitzungsbeginn das 
Wort. Er wies zunächſt darauf hin, daß die 
Reichsregierung unter Zurückziehung der alten 
nunmehr neue Deckungsvorlagen eingereicht habe, 
die eine Modifikation der bisherigen Vorlagen 
darjtellien. Aus einer ausgebauten Ledigen⸗ 
jteuer würden 110 Millionen Reichsmark ent- 
nommen. Dazu trete ein 5prozentiger Zuſchlag 
auf alle Einkommen über 8000 Mark mit einem 
geſchätzten Ertrage von 48 Millionen Reichs⸗ 
mark. Haushaltsabſtriche ſollen daneben in Höhe 
von 100 Millionen gemacht werden. 

Aus dem Minderdefizit des vergangenen 
Jahres ſollen außerdem 35 Millionen entnommen 
werden. Endlich ſollen 135 Millionen durch eine 
Reichshilſe oder Perſonen im öffentlichen Dienſt 
aufgebracht werden. i à 

Der Reichskanzler wies auf die allgemeine 
wirtſchaftliche Depreſſion hin und erklärte, man 
müſſe bei der Beurteilung der Lage der Reihs- 
anftalt für Arbeitsloſen verſicherung zu 
einer erheblich höheren Arbeitsloſenziffer kommen 
als das noch zwei Monate vorher der Fall ge: 
weſen ſei. Die Berechnungen 58 jetzt auf 
der Durchſchnittsziffer von 1,6 Millionen 
Arbeitsloſen. Auf dieſer Sa halte die 
Reichsregierung ihr neues Deckungsprogramm 
aufzubauen. erner ſei für die Ale die Wirt⸗ 
ſchaftsent wirkung und damit auch für die finan⸗ 
ziellen Einnahmen des Reiches die Preis- 
entwicklung von ungeheurer Bedeutung. An⸗ 
eſichts der großen Schwierigkeiten auf allen Ge⸗ 
Bieten ſei feſtzuſtellen, daß wir es nicht mit einer 
normalen Kriſe zu tun hätten, ſondern mit einer 


Kriſe, die ungeheure Aufgaben auf allen Ge⸗ 
bieten ſchaffe und deren Ueberwindung eine 
Lebensnotwendigkeit und Schickſalsfrage des 


deutſchen Volkes jet. > 
Die Reichsregierung habe mit der Einbringung 
der Deckungsvorlagen nicht länger er wollen, 
weil fie dem deutſchen Volke unter allen Umjtäns 
den vollkommene Klarheit über den 
Stand der Reichsfinanzen geben wolle. Die 
neuen Vorſchläge ergäben fih aus einem Mehr⸗ 
bedarf von 486 Millionen, der nh zus 
ſammenſetzt aus 162 Millionen Mehrbedarf für 
die Kriſenfürſorge, 150 Millionen vorausſicht⸗ 
lichen Mindereinnahmen beim Haushalt und aus 
174 Millionen, die dem Haushalt für die Zwecke 
der Arbeitsloſenverſicherung bereitzuſtellen find. 
Entſcheidend für den Kredit des Reiches 
ſei in erſter Linie, baj nicht an dem Schulden: 
tilgungsplan, der Lex⸗Schacht, gerürtelt 
Die Abdeckung des Fehlbetrages ſei die 
Vorausſ ju ng fur die Ankurbelung der 
Wirtſchaft und für das Wirtſchaftsprogramm der 
Reichsregierung. Von beſonderer Bedeutung ſei 
auch die Sicherung der Finanzlage der 
Reichsbahn. Würde man wieder an die Er⸗ 
höhung der Tarife gehen, ſo würde das die Pläne 
auf Senkung der Produktionskoſten und Velebung 
der Wirtſchaft durchkreuzen. Unbedingt erforder⸗ 
lich jei die Durchfü 10 des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 


werde. 


programms. Der Reichskanzler betonte, er ſei 
ſich über die Unpopularität der Deckungsvorſchläge 
klar, doch habe die Regierung keinen an⸗ 
deren gangbaren Weg finden können. 


Die letzten Telegramme. 


Kusweiſung eines Sowjet: 


angeſtellten aus Japan. 


London, 30. Juni. (R.) Am vergangenen Don- 
nerstag iit auf Weiſung des Ministeriums des 
armen der Buchhalter der Sowjet⸗Handelsver⸗ 
retung, Krupentit, mit Frau und Kind aus 
Seren Fe worden. Ein Polizeibeamter 

gleitete jie nach Schimonoſeki. Krupentik ijt 
jhon einmal im Jahre 1924 ausgewieſen worden. 
por damals als Unrenhändier nach Kobe ge- 


Die Lage in Bolivien. 


Neunork, 30. Juni. (R.) Die „Times“ brin- 
a der menen 1 aus der upa Bun 
0 en, vorläufig aus ſechs zen 
Diligieren beſtehenden = eh Me Boliviens. Die 
0 roje Anzahl 


amation kündigt eine 
eldung der Aſſo⸗ 


formen an. Nach einer 
Ban 8 die Zahl der gen 
letzten en in slivien 
1 iemlich Ho 5 Namentlich ind 
eine erhebliche Anzahl von Studenten tot. Die 
1 Fu Druckerei der Pr 
à É en ge äſtventen 
Giles verteidigte. Im Atad oll die Ruhe 
jomeit wiederhergeiteit jein, daß die baldige Auf 
hebung des Belagerungszuſtandes erwartet wird. 


Kleine Telegramme. 


Wiesbaden, 30. Juni. (R.) Die Interalliierte 
Rheinlandkommi * hat am —— ihre 
lezte Sitzung abgehalten, wobei die Ober: 
tommifjare 2 ee Belgiens, der Ber: 
treter der ag 5 und Reihs- 
tommifjar Frhr. Langwerth von Simmern Ans 
ſprachen hielten. 8 


az, 30. Juni. (R.) General 
ber AE m A Oberbefehlshaber der Bolipianiineı 
Armee, ijt entgegen einer früheren Meldung 
tot, ſondern hat ſich in die deutſche Gejandti hart 
geflüchtet. x 
K Juni. (R.) In der Telephonzentr, 
1 durch Kurzſchluß etwa 250⁰ Aue 
lüſſe zerstört. a 


1 
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| Berlin, 30. Juni. 


Am Sonntag fand im Stadion Berlin⸗Grune⸗ 
wald der erſte Katholikentag im neuen Bistum 
Berlin zugleich mit dem 28. Märkiſchen Katho⸗ 
litentag ſtatt. 


* 
Auf dem Berliner Sommerſeſt des Deutſch⸗ 
nationalen Arbeiterbundes hielt Geheimrat 


die Feſtrede, in der er erklärte, 
eich eine neue Linkskoalition vor⸗ 


b 
ap % h 


bereite. 


* 
In Rom wurde am Sonntag das außerordent⸗ 
liche Heilige Jahr mit der Heiligſprechung von 
8 franzöſiſchen und einem italieniſchen Jeſuiten 
und einem Franzistanerpater abgeſchloſſen. 


Auf dem Moskauer Parteikongreß wurde von 
der Parteileitung erklärt, daß von einer Nückkehr 
Trotztis nach Rußland keine Rede fein könne. 

* 


Am Sonntag fand im Breslauer Stadion der 
Abſchluß der dritten deutſchen Kampſſpiele ſtatt. 


Nach Eroberung von La Paz durch die Auf⸗ 
ſtändi K ei 288 o 
— e bolivianiſche Regierung 


Das Flugzeug „City of Chicago“ hat den Bauer: 
weltretord von 420 Stunden 21 Minuten 30 Se- 
tunden überſchritten und befindet ih immer noch 
in der Luft. 


In Berlin haben i z 
40 Ps at Nacht zum Sonn 


——— 


Aus Bolivien. 


In der Hauptſtadt der ſüdameritaniſchen Repu- 
blit Bolivien wurden geſtern die bei den letzten 
Kämpfen gefallenen Studenten e Die 
genaue Zahl der Opfer konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. Amerikauiſche Meldungen ſprechen 
davon, daß bei den Kaempfen in der Hauptitadt 
500 Menſchen ums Leben gekommen ſeien. Ueber 
1000 Perſonen, darunter viele Frauen und Kinder, 
ſollen verwundet worden ſein. 


i Islandfeiern. 


In Island wurden geſtern 
die Tauſendjahrfeiern beendet. Etwa 30 000 Men⸗ 
ſchen wohnten dem Schlußakt bei. 


Zur . der Beamten, die bis zum 
1. April befriſtet jei, erklärte er noch, daß ange- 
ſichts all der Opfer, die den verſchiedenen Be⸗ 
rufsſtänden zugemutet werden, ſich die Beamten⸗ 
ſchaft dieſem Opfer nicht verſagen werde, 
um jo weniger als eine ſolche befriiteıc Form 
einer Erſparnis an den Perſonal⸗ 
ausgaben für die Beamtenſchaft zweifellos die 
mildeſte überhaupt zu findende Form fet. 
Zum Schluß erklärte der Kanzler, daß die Reihs- 
regierung an ihrem Deckungsprogramm und an 
ſeiner zeitigen Erledigung unbedingt feſt⸗ 
halten werde. 


Reichsfinanzminiſter Dietrich 


ergänzte die Ausführungen des Reichskanzlers. 
Die Reichshilfe jol alle Beamten und Angeſtellten 
und Penſionäre im öffentlichen Dienſt umfaſſen. 
drei bleiben ſollen die Einkommen unter 2000 

ark, die Kinderzulagen, die Witwen- und 
Waiſen⸗ und bei den Dauerangeſtellten die Ein⸗ 
kommen bis zu 3600 Mark, weil dieſe der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung unterliegen. Die Reich s- 

ilfe beträgt 214 Prozent und foll 135 Mil⸗ 
ionen erbringen. . 3 

Ferner joll bei allen Einkommen über 
8000 Mark ein Zuſchlag von 5 Prozent 
ur Einkommenſteuer erhoben werden. 

ieſer Zuſchlag trifft alle Angeſtellten, Beamten, 
die freien Berufe, Gewerbetreibende uſw. Die 
Ledigenſteuer beſteht darin, daß bei Ein⸗ 
kommen bis zu 2640 Mark der jetzige Abſchlag 
der Einkommenſteuer wegfällt. Bei den dar⸗ 
über hinausgehenden Gehältern ſoll außer dem 
Wegfall des Abſchlages, der bei dieſem Ein⸗ 
kommen einen Betrag von jährlich 36 Mark aus⸗ 
macht, ein zehnprozentiger Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer erhoben werden. Exleichte⸗ 
rungen ſind vorgeſehen, wenn Ledige unver⸗ 
eiratete Kinder zu unterhalten haben. Die 
edigenſteuer foll 168 Millionen erbringen, von 
denen 5,5 Millionen den Ländern überwieſen 
werden. 

Ferner iſt eine n der Steuer: 
euer un e eh i der Banderolen⸗ 
teuer und eine gleichzeitige Verlängerung der 
Kontingentierung um ein Jahr mit einem Er⸗ 
trage von 48 Mill ionen 100 1 en. Schließlich 
ſollen im Etat für 1030 100 Millionen zuzüglich 
eines Betrages von 35 Millionen aus dem Etat 
für 1929 geſpart werden. A 

Der Minijter betonte dann, daß die vorgeſchla⸗ 
genen Mehreinnahmen die Vorausſetzung fur eine 
. Bereinigung der Finanzſchwierigkeiten 
eien. Er trat der glaeng entgegen, als ob 
m Haushalt Hunderte von Millionen zu jparen 
eien. Schon die vorgejehene Erſparnis von 100 
tillionen ſtelle an die Energie und Sparſamkeit 
der betroffenen Stellen pemottige Verantwortung. 

Von dem 11⸗Milliarden⸗ Haushalt 
des Reiches ſeien mehr als 8 Milliarden 
Ausgaben, an denen man nichts ändern könne. 
Die Kriegslaſten, der Schuldendienſt, 
die Penſionen und Renten und die 
Ueberweiſungen an die Länder. Von 
den verbleibenden 3 Milliarden müſſe man 
die Gehälter in Höhe von 816 Millionen ab⸗ 
iehen, an die man nur durch eine Aenderung 
er Gehaltsgeſetzgebung herankommen könne. 
Wenn man noch rund eine Milliarde für 


oziale Zwecke abziehe, verbleibe wenig 
über eine Milliarde Mark, an denen man jparen 
könne. Unter dieſen Umſtänden bedeute die Er⸗ 


ſparnis von 100 Millionen eine Kürzung von 

10 Prozent. Wieweit es e werde, weitere 

Mittel zu ſparen, hänge davon ab, wieweit die 

e des Reſches eingeſchränkt werden 
nnen. 

Der Finanzminiſter erklärte weiter, daß die 
ne ei den Deckungsvorlagen die 

erſonen des öffentlichen Dienſtes 
teiar Im Gegenſatz zu den bisherigen Abſichten 
ei aber die Laſt weſentlich verringert 
worden. Gegenüber den Angriffen der Oefent 
liteit müſſe auch feſtgeſtellt werden, daß cs fih 
durchaus nicht um ein Zurückweichen vor der 
Kapftalflucht handle, ſondern es werde lediglich 
der Macht der Verhältniſſe Rechnung getragen. 
Trotzdem ſeien die höheren Einkommen in mäßi⸗ 
gen Grenzen herangezogen worden, wobei aller- 
dings Erleichterungen vorgeſehen ſind, wenn durch 
die erhöhte Belaſtung die notwendige Anſamm⸗ 
lung von Reſerven unmöglich gemacht wird. 

Bezüglich der À 

} Jukunftsausſichten 

erklärte der Miniſter: Angeſichts der Lage des 
Arbeitsmarktes fei noch nicht zu überſehen, 
ob die getroffene Schätzung des Steuerausfalles 
ſtandhalten wird. In erſter Linie müſſe ſich 
das Programm der Regierung auf die Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigteit ton- 
e Dazu ſei nötig, 

rdnung zu bringen und das Vertrauen in die 
Wirtſchaft wiederherzuſtellen, die deutſche 
Wirtſchaft konkurrenzfähig zu machen 
und Arbeit zu beſchaffen. Die ent⸗ 
ſcheidende Frage ſei, ob es gelinge, die Preiſe 
in Deutſchland herunterzubringen. 
Nur wo wirklich Neigung zur Preisſenkung 
beſtehe, werde man unbedenklich die öffent⸗ 
lichen Aufträge vergeben können. Man 
werde den Gemeinden die Möglichkeit geben 
müſſen, ſich zuſätzliche Einnahmen zu verſchaffen, 
entweder durch Einführung eines Verwaltungs⸗ 
koſtenzuſchlages oder durch Schaffung einer Ver⸗ 
ehr⸗ und Getränkeſteuer. Auch für die 

nleihepolitik der Gemeinden ſeien neue 
Richtlinien ausgearbeitet. Im Zuſammenhang 
mit der Arbeitsloſenverſicherungsreform verwies 
dann der Miniſter noch auf die von dem Arbeits⸗ 
miniſter eingeleiteten Maßnahmen, insbeſondere 
die Reform der Krankenkaſſenverſicherung. 

Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß es ſich 
darum handele, den Staat leiſtungs⸗ und 
de Jane pa zu erhalten. Das Reich 
ei ſeinen Verpflichtungen nicht nur bis ouj den 
heutigen Tag nachgekommen, ſondern werde ihnen 


lauch in Zukunft nachkommen. Das deutſche Volk 


die Finanzen in] Fi 


Blick auf Kanderſteg im Berner 
Oberland. 
An der großartigen Bern⸗Lötſchberg⸗Simplon⸗ 
Bahn liegt der Kurort Kanderſteg im matten⸗ 
grünen Hochtal, umrahmt von Bergwald, über 
den die Eipfelherrſcher des Berner Oberlandes, 
beſonders die der Blümlisalpgruppe, ragen. 


habe ſchon e Zeiten über⸗ 
wunden als die gegenwärtige. x 

Die weiteren Verhandlungen der Ausſchüſſ⸗ 
waren vertraulich. 


Italien und Frankreich. 


London, 30. Juni. (R.) Der römiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Herald“ hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi, in der es heißt, daß Briand nach der 
Londoner Flottenkonferenz weder direkt noch in: 
direkt verſucht habe, mit Italien über die 
Rüſtungseinſchränkungen zu verhandeln. Alle bis⸗ 
herigen Verhandlungsvorſchläge Italiens ſeien 
von e. e und teilweiſe unbeant⸗ 
wortet geblieben. In Genua ſei Briand perſön⸗ 
lich von Grandi um eine Konferenz gebeten wor- 
den. Briand habe ſich 24 Stunden Bedenkzeit er⸗ 
beten, um dann auf den üblichen diplomatiſchen 
Verkehr hinzuweiſen, in dem die Flottenfragen 
erörtert werden können. Später habe Grandi der 
franzöſiſchen Regierung Schiffsbauferien vorge: 
ſchlagen. Die Antwort Frankreichs ſei geweſen: 
Laßt uns zuerſt die Fragen Tunis und Libyen 
bereinigen. Wiederholt und vergebens habe ſich 
die italieniſche Regierung dann noch bei dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Rom jowie der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung in Paris der gleichen Anſicht 
Grandis gefügt, jedoch mit negativem Erfolg. 
Grandi ſo ſchließt der Bericht, ſeine Unter⸗ 
redung mit dieſen Worten beendet: „Wir wün⸗ 
ſchen eine Diskuſſion mit Frankreich, jo ſchnell ca 


nur möglich ijt 


vom ruſſiſchen Parteitag. 


Moskau, 30. Juni. (R.) Der kommuniſtiſche 
Stalins e trat in die Ausſprache über den Bericht 
talins ein. Als Redner ſtellte er ng laut Mel» 
dung der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion 
ſolidariſch auf die Generallinie der Par⸗ 
te i, erörterte die Richtigkeit dieſer Linie und 
machte Mitteilungen über die Erfolge der wirt⸗ 
ſchaftlichen und der kulturellen Entwicklung in 
den 1 Gegenden und Gebieten des Reiches. 
Die folgenden Redner forderten von den ehe⸗ 
maligen Führern der Rechtsoppoſition eine ent⸗ 
ſchiedene Fe e ihrer gegenwärtigen Stel⸗ 
lungnahme. Einer der Vertreter der Rechtsoppo⸗ 
ition, Uguanoff, der frühere Sekretär des 

oskauer Komitees der Kommuniſtiſchen Partei, 
erklärte ſeine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit in 
der Partei. Seine Rede wurde häufig von Zwi⸗ 
ſchenrufen der Delegierten unterbrochen, die Ugua: 
noffs Erklärungen als ungenügend anſahen. yi 
der Abendiigung ſprachen Tomſki und Rykoff 

ne 


Deutſches Reich. 


Ein Diſziplinarverfahren. 
Berlin, 28. Juni. (R.) Der preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat laut „Vorwärts“ gegen den Krimi⸗ 
nalſekretär in Hannover wegen aktiver Betäti⸗ 
gung in der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Ar⸗ 
beiterpartei das Dilziplinarverfahren mit dem 
Ziele der Dienſtentlaſſung eingeleitet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Alexander Jurſch. 
Für die Teile: Aus 
Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
und für die illuſtrierte 
Beilage: „Di Bild“: — — Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: S Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 O. o 
erlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 
2 Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


Br achalla 
Photo- 
È Poznań, 27 Grudnia 2 

Apparate und deren Bedarfsartike! 

in grösster Auswahl zu bekannt 

b i iges ten Preisen XX 


Alle Photoarbeiten gegen wir 


prompt und fachmännisch in 24 Stunden 


Aan 
als bester anerkannt. 


eee eee 
überall zu haben !! 
aua 


-> Doſener Tageblatt — 


| Neue Erfolge der Automobile „Oswiecim- Draga“ i 


HIMI NN JUNI ONE 


1] ZINN U | II AU I) M 


J. i 7 Gebirgsrennen bei Ojcöw am 8. Juni d. Js., errang der Serien-Wagen, 
Typ ALFA, den 2. Preis der touristischen Kategorie, indem er sich gleich 


flaumig 


í 
AE 


hinter einem Wagen mit bedeutend größerer Litrage (Hubvolumen) placierte. 
Il. Im Krakauer Schleifenrennen, vom 9. Juni d. Js., errangen 2 Wagen, Typ ALFA, 


2 goldene Plaketten. 


` „OSWIECIM“ 


Telefon 47 


Vertre 


Vereinigte Maschinen- und 
Automobil- Fabriken A.-G. 


r 
Oświęcim Il 


tungen: 


Telegramm „Famis““ 


„OSWIECIM-PRAGA-AUTO“ 


KATOWICE, Plac Wolnosci 9 
KRAKÓW, Kremerowska 6 


POZNAN, 


WARSZAWA, Kredytowa 4 
Wir stellen auf der Internationalen Verkehrs- und Touristik-Ausstellung in Posen, Pavillon Nr. 13 u. 19b, aus, 


. Rrynica 1 Turo] Pension „Reduta“ 

Inh. Helena Nowacka aus Poznai. 

Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im 

Zentrum und schönster Gegend gelegen. 

Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, 

auf Wunsch diätisch. Klavier, Radio, Gesell- 

schaftsspiele zur Verfü der Kurgäste. 

Eigenes Personenautomobil am Platze. 
Zimmer mit voller Pension 
von 10.— bis 15.— al pro Tag. 

Es wird auch deutsch gesprochen ! 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Sopi. 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ners 
vöſen Herz- und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleiden. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


Erstklassiges inländ. 
en Fabrikat bedeutend bil- 
E liger als ausländ. Erzeug- 
= . wet Ltr. 7 zl., ½ Ltr. 
4.— 21. ½ Ltr. 2. 50 21. 
Erhältlich in jeder 
: Drogerie. 
— 


> UNIVERSUM 


: —>Sehutzmauer Fabrikation von Mitteln 
; gegen zur Bekämpfung 
Insekten. von Schädlingen, 


Poznan, ulica Fr. Ratajezaka 88. 


Neuerbaute Wandel- un 


Neral 


Miedzynarodowa Wystawa 
Komunikaeji i Turystyki 


in Poznan 


An der Ausstellung 
nehmen teil 


Staaten 
von fünf Kontinenten 


Eröffnung 6. Juli 


Große Verbilligung! 


Geſchäftsgrundſtück, 


Prov. Poznan, in d. po 
ſtraße, mit Garten 
Waſſer gelegen, billig je 
verkaufen. Laden u. Woh. 
nung wird frei. Zu erfr. 
unter 987 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz: 
nan, Zwierzyniecka 6. 


Ganz neue 


Einfamilienvilla 
auf Abbruch 


billigſt zu verkaufen. Off. 
unter 955 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan Zwierzyniecka 6. 


1980. 


Neueste Gras- 
Getreidemäher 


Deutsche Werke, leieht 
gehend, 
Ausführung, gebe unter 


sehr günstigen 


Bedingungen 
bis 2 Jahre Abzahlung 2 


sowie Kontrolle von Bau- 
projekten für Land- 


wirtschaft und 


Industrie 
über- 
nimmt 


Schlesien 


as Heilbad ti 
Herz und Nerven 


bewährt bei Blut-, Frauen-, Nieren», 


rheumat, Leiden, Basedow. 
Stärkste kohlens. Arsen-Eisenquelle Deutschlands 


Trinlchalle. 


Prospekte durch Reisebüros und die Bade verwaltung 


Kurhotel Fürstenhof 


I. Haus mit allem mod. Komfort und vor- 
zügl. Küche / Diätküche, Hausschwester 
Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


in Präzisions- 


i Bun JUNIJA 99049 


Architekt WOLFF 


BRESLAU, Feldstraße 24 


Kinderl. Ehep. f: v. 15. Juli 


möbl. Zimmer 


evtl. leeres Zimmer mit 
Küchenbenutzung od. Koch⸗ 
gelegenheit. Bevorzugt La⸗ 
zarus oder Jerſitz. Preis- 
offerten unter 9 an Ann.» 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Engländer 
ert. Unterricht, Konverſation 
u. Literatur. Off. an „Par“ 
Al. Marcinkowskiego 11, 
unter Nr. 55,319. 
8 Bis 15000 Tt 
zur 1. Hypothek auf mod. 
Geſchäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. * ſicherung 
60 000 zl. Offerten unter 
985 an Annoncen- Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
f ~= 1 5 6. 


Grabenbuciläe 


zu kaufen Dia, Angeb. 
P. Kr üger, 
Ruda, p. Rogoźno (Wikp.) 
Guter Hühnerhund, 
haſenrein, ruh. Tempera⸗ 
ment, zu kaufen geſ. gegen 
4 Kaninchendadel kl. 
Raſſe, gut. Abſtammung, 
evtl. Zuzahlung. Off. unt. 
Nr. 981 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 


In Glogau: 


Grundſtück 


in beſter Geſchäftslage, mit 
Laden, für jedes Spezial⸗ 
ah paſſend, mit Werk⸗ 
tatt u. groß. trock Kellern; 


Wohn ⸗Grundſtüch 


Wolnosci 
LWÓW, ulica Jagiellońska 7 


Zur Verkehrsausstellung 


empfehlen wir 


Pirar dureh Posen und maehu 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan 
Preis 3.60 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Verlagsanstalt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 
EEREN 


Für deutſche Seitung in Pommerellen 
per 1. September, evtl. früher ſelbſtändig arbei- 
tender, erfahrener 


Redakteur geſucht, 


* 


poln. Staatsb. mit Kenntniſſen in der Landes⸗ 
ſprache, der für die Zeitung verantwortlich zeichnet. 
Gefl. Mitteilungen mit Gehaltsanſprüchen ſind 
zu richten an 


J. Schreiber, Chojnice, pom. Verlag. 


Nähe Poft u. Reichsb. m. Ge j 


ſchönen gewerbl. Räumen 
u. großen Kellern zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch 
A. E. 170, Glogau, 
Poſtſach 25. 

Zur Dertir. des z. Übung 
eingez. Förſters, energ. gut 


empf. 

„ Jorſtmann 
mit beſch. Anſprüchen f. d. 
Zeit v. 15. 7. bis 1. 9. geſ. 
Meldungen an Dom. 
Blalokosz p. Nojewo. 


Vnverheirateter 


gelübenmier 


zum 1. Oktober geſucht. 
Dominium Pr3yby- 


fjewo, pom Leszno. 
riſchafts⸗ 
eleven 
evgl., geſucht für 1600 
Morg. gr. Gut, Kr. Poznan. 
Meldg. unter Nr. 982 an 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 
Suche zum 15. Juli 1930 
zuverläſſiges 
d chen 
das gut kochen und ein⸗ 
wecken kann und bei allen 
vorkommend. Hausarbeiten 
mithilft. 
rau Nuht- Sander 
Poznan, ul. Cicha 15. 


Junge Dackel 
(echt), 6 Wochen (Hündinn.), 
preiswert zu verkaufen. 


Haus Stoehr, 


Puſze zykowo. 


an gere (-Ieirerin) 


zum 1. I. oder 1. September für 2 Knaben, 7%, 
und 9 Jahre alt, 3. und 4. Vorſchulklaſſe (früh. Geste), 
der befähigt ift, bis Quarta zu unterrichten. Bed 
hieſige Unterrichtserlaubnis und gute Keuntniſſe jer 
polniſchen Sprache. Muſikaliſch bevorzugt. Bewerbung 
mit Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, Bild und Referenzen 
zu richten an 


Frau Charlotte Niehoff, 
Buszemko, E. Lubosina, pow. Szamotuly. 


FOnissonsverireler 


für die moſewodſchaften Poſen, Pommerellen 
und Danzig, ortsanſäſſig, branchenkundig, kauttons⸗ 
fähig, repräſentativ, bei Kundſchaft gut i g und 
mit den Verhältniſſen gut vertraut, faus der Eiſen⸗ 
branche (Schlöſſer, Wirtſchaftsmaſchinen, Feingußwaren, 
Drähte und Nägel etc.) von großem in- und auslän⸗ 
diſchen Induſtrieunternehmen per fofort geſucht. 
Vollkommene Beherrſchung der polniſchen Sprache Be⸗ 
dingung. Nur erklaſſige 3 kommen in Betracht. 
. unter C. M. 985 an Ann.⸗ Expedition 
Kosmos Sp. z o. o.. Dun Zwierzyniecka 6. 


Geſucht zum Az Wirtsehaftsassistent, 25 J. 
jofort. Antritt Mädchen alt, engl., 6 Kl. Gymn. der 
das ſämtl. Hausarbeit ver⸗ poln. Spr. in Wort u. Schr. 
ſteht, nicht über 20 Jahre. mächt., 5 J. Praxis, f. geſt. 
Bedingung: ſauber, kinder⸗ auf gute Zeugn. fof. od. auch 
lieb, polniſch ſprechend. Zu | fp. Stell. N B od. direkt 
erfahren Poznan, ulica unt. Chef. Off. u. 975 an 


Benecjaista 2 im Büro. Kosmos, Poznan, Zwierz 6 
Eievenitelle 


juht zum 1. Juli od. fpät. 
junger Landwirtsſohn, 20 
J. alt, der die landw. 
Winterſchule beendet hat. 
Meld. unt. 986 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
oznan, Zweier zyniecka 6. 


Aeltere, erfahrene 


Hausdame 


ſucht Stellung in frauenl. 
Hauſe. Beſte Referenz. Off. 
unter 978 an Ann. ⸗ Exped. 
Kosmos Sp z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


